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Bollenbung des Sieges lm Zllhre IM !
S« Mm an die Wehrmacht : „Gerüstet wie nie zuvor stehen wir an der Schwelle des aenen gahreS"

Der Führer ««d Oberste Befehlshaber hat zum Jahreswechsel folgende« Tagesbefehl a« die Wehrmacht erlasse « :
Soldaten !

Im Kriegsjahr 1940 hat die «atioualfozialistifche Wehrmacht des Grobde« tsche « Reiches glorreiche Siege »o« ei«-« allger Größe err««ge« . Mit beispielloser Kühnheit hat sie de » fremd zu Lande, znr See und in der Luft geschlagen . AlleAusgabeu, die ich Euch zu stellen gezwungen war , wurde« durch Eure « Heldenmut und Euer soldatisches Köuuen gelöst.Ihr habt die kämpfende « Kräfte «nferer Geg«er durch die Gewalt der Waffen besiegt, die von Euch i« Besitz genommenenGebiete aber moralisch erobert durch Eure stolze Haltuug uud vorbildliche Disziplin .
So ist es dank Enrem hohen Soldatentum gelungen , in weuigen Monaten weltgeschichtliche « Ringens dem ver-geblichen Heldenkamps der dentfchen Wehrmacht im Weltkrieg den nachträglichen Erfolg z« verleihe« , die Schande derdamaligen Unterwerfung aber im Walde von Eompi - gne endgültig zn beseitigen .
Ich danke Euch , meine Soldate « des Heeres , der Kriegsmarine n»d der Luftwaffe, als Euer Oberster Befehlshaberfür Eure unvergleichliche« Leistungen.
Ich danke Euch aber auch im Namen des ganze« de«tfche« Volkes .
Wir gede« ke« der Kamerade» , die für die Ankunft unseres Volkes in diesem Ringe « ihr Lebe « gebe» mußten,gedenke « ebenso der tapferen Soldaten des nns verbündeten faschistischen Italiens .

Wir
Nach dem Wille« der demokratischen Kriegshetzer »nd ihrer iüdisch -kapitalistischen Hintermänner muh dieser Krieg»»eitergesührt werdeu. Die Repräsentanten einer zerbrechende« Welt glaube «, im Jahre 1941 vielleicht doch «och erreichen»« können, was ih«e« i« der Berga «ge«heit mißlang .
Wir find bereit .
Gerüstet wie « ie zuvor stehen «rfr an der Schwelle des « euen JahreS .
Ich weiß : Jeder von Ench wird feiue Pflicht tu «.
Der Herrgott aber wird je«e nicht verlassen, die, von einer Welt bedroht, tapferen Herzens sich selbst zu helfe« e«t-schlösse« find .
Soldaten der nationalsozialistische« Wehrmacht des Gro ßdeutsche« Reiches !
Das Jahr 1941 wird die V » llr « du « g des größte « Sieges unserer Geschichte bringe « !

(gez.) Adolf Hitler .

Der Rhein ist für alle . Zeiten frei !
Gauleiter und Reichsftatlhalter Robert Wagner erläßt folgenden Reujahrsaufruf :

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Nationalsozialisten , Nationalsozialistinnen !

Das Jahr , das heute seinen Abschluß findet , wird als
eines der ^ntfcheidungsreichsten Jahre in der deutschen Ge-
schichte fortleben . Einmai deshalb , weil in diesem JahredaS junge nationalsozialistische Großdeutsche Reich seine
Feuerprobe glanzvoll bestanden hat . Dann aber auch des -
halb , weil es gelungen ist ,den Jahrhunderte langen
Kampf zwischen Frankreich
und Deutschland l einem
für unser Volk >.'greichen
Abschluß zu bringen Diese
beiden Tatsachen diir ?n nns
alle mit Freude und Stolz
erfüllen . Sie sind aber
für uns Deutsche am
Oberrhein ganz b e -
sonders bedeutsam .
Viele Jahrhunderte hat man
hier den Verfall und dieOhn -
macht des Reiches mit am
tiefsten empfunden . Und viele
Jahrhunderte hat unser Grenz -
land unter den Auseinander -
setzungen mit Frankreich un -
sagbar viel geliien . Noch das
ssriegsjahr 194 'j hat unserem
Land schwere Wunden ge -
schlagen. Tief bewegten Her -
; ens gedenken wir heute der
Kinder , Frauen und Männer ,
die durch den französischen
Krieg am Rhein ihr Leben
für s' >roßdeutschland gelassen
haben . Solche Opfer sind nn -
serer Bevölkerung künftig er -
spart . Der Rhein ist für
alle Zeiten frei . Und
befreit ist die ober -
rheinische Bevölke -
rung von allen Be -
drohnngen aus dem
Westen . Größeres Glück
konnte uns das Jahr 1940
nicht schenken. Wir wollen
daher , wenn das Jahr zur
Neige geht , unsere Herzen
zum Führer erheben und wol -
leu ihm und seinen tapferen
Soldaten für unsere Befrei -
nng danken. Zugleich wollen
wir unfren Schwur erneuern :
Nicht zu ruhen , bis
auch England nieder -
geworfen und das Le -
ben unfres großdeut -

fchen gesichert ist .

Großdeutschen Reich !

Volkes endgültig
Heil Hitler !
Heil dem nationalsozialistischen
Heil dem Siegjahr 1941 !

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1940.
Robert Wagner ,Gauleiter und Reichsstatthalter in Baden .

Jahrbuch mit Blut geschrieben
Von Or . C . C . Speckner

Wenn heute mit dem zwölften Glockenschlag ein neues
Jahrbuch der Geschichte aufgeschlagen wird , dann ist damit
das Jahr 1940 keineswegs Vergangenheit geworden . Denn
die Geschichte dieses Jahres ist mit Blut , mit der stärksten
Lebenskraft geschrieben . Auf ihren Blättern sind serewigt
die größten Schlachten und die größten Siege der Welt -
geschichte . Diese Schlachten und Siege blieben aber keine
Episoden machtpolitifMr Entscheidung , sie schufen einen fun -
dameutaleu Waudel im Schicksal des deutschen Volkes wie
des europäischen Kontinents überhaupt . Vom Jahre 1940 an
datiert ein neues europäisches Zeitalter . Das Jahr 1940 ist
zum Eckstein eines neuen Weltenbanes geworden . Uebe»
seinen Annalen steht das Nietzsche -Wort : Schreibe mit
Blut und Du wir st erkennen , daß Blut Geist ist .

Mobilisierung der Kontinente gegen
Europa

Wie war es denn noch vor einem Jahre ? Unsere Gegner
hatten die halbe Welt aufgeboten , um das Kernland des
Kontinents , das Deutsche Reich, zu zerschmettern . Seit den
Tagen des Westfälischen Friedens war die Bedrohung für
das Reich vielleicht noch nie so groß , sicher noch nie fo offen »
kundig gewesen wie um die Wende dcS Jahres 1^39/40: Da
es nun einmal die Volte . raft ist , was a .if den Kraftfelder »»
der internationalen Politik auf die Tauer den AusfSlag
gibt , sahen unsere Gegner die letzte Möglichkeit für gekom >ittn .
um dem Vorsprung der deutschen Bolkskraft vor dem eng -
lifchen und dem französischen Bolke mit Gewalt Einhalt zu
gebieten . Frankreich , das von den Tagen des Westfälischen
Friedens bis zur Wiener Konferenz dem deutschen Volke
zahlenmäßig überlegen war und das bann noch nahezu zwei
Menschenalter volksbiologisch mit dem deutschen Volke gleichen
Schritt hielt , war 1871 erstmals von der deutschen Volkskraft
über/lügelt worden . Seitdem fiel der Schatten der Volkszahl
wieder vom Reich auf Frankreich . Jahrzehnte währte der
Wettlauf , dessen Richtung auch die blutige Korrektur des
Weltkrieges nicht zu ändern vermochte . Als nun die Einigung
aller Deutschen im großdeutschen Reich eine derart radikale
Verschiebung des Gleichgewichts herbeiführte , daß die deutsche
Volkszahl größer war als die Englands und Frankreichs zu-
sammen , da sollte das Aufgebot der halben Welt den Lauf
der Geschichte hemmen .

Mit einem Huugerkrieg sollte
die deutsche Volkskraft an der
Wurzel zerstört werden . Cle -
menceaus Blutvarole gegen die
20 Millionen Deutsche, die zu
viel wären , sollte eingelöst
werden . Alle Grenzen , die die
Natur gesetzt , schienen entwer -
tet . Englands Grenze liegt am
Rhein , Amerika wird an der
Maainotlinie verteidiat . In -
diens Grenze liegt am Rbein !
So lauteten die Kampfvarolen ,die ein wildes Gewirr von

Wir fliegen gegen Engeland - wir fahren gegen Engeland !
Das ist unsere Parole für das Kriegsjahr 1941 , in das wir mit der Ueberzeugung treten , daß nach denWorten von Rudolf Heß „auf alle Fälle der Tag kom int , wo England am Ende sein wird "

, jenes England ,das , wie Generalfeldmarschall von Brauchitsch sagte , „vom Meereswall nur so lange geschützt wird ,wie es ans paßt ", ( goto „Wehrmacht' ).

Baden
dankt dem Befreier

Gauleiter und Reichsstatt -
Halter Robert Wagner hat
an ben Führer folgendes
Telegramm gerichtet :

„Mein Führer ! .
Ter Gau Baden der

NSDAP , und die Bevölke -
rung des Grenzlandes Ba -
den danken Ihnen für die
Befreiung , die Sie ihnen im
Jahre 1940 durch Ihren
glanzvollen Sieg über Frank -
reich gebracht haben . Partei
und Bevölkerung sind sich
einig in dem unbeugsamen
Willen , Ihnen auch im Kampf
gegen den Weltfeind Eng -
land treu und opferbereit
zur Seite zu stehen.

Ihnen , mein Führer , Ihrer
Wehrmacht und uusrem Groß -
deutschen Reich

Siegheil im neuen Jahr !
Robert Wagner ."

Gauleiter und Reichsstatt »
Halter Robert Wagner hat
außerdem herzlich gehaltene
Glückwunsch-Telegramme an
den Stellvertreter des
Führers und an Reichsmar -
schall Hermann G ö r i n g ge»
richtet.
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Noofevelt spielt mit dem offenen Feuer
Der Prasiöent der AGA fälscht die Führer -Rede. um Adolf Killer Weltherrschastsabfichten zu unterfteNen

Jnteressenlinien durch den Kontinent legten . Ein Netz von
Militärpakten sollte den Kontinent aufspalten . Und als
„Gencralstabsplan " ' zu der Mobilmachung der Kontinente
hing im Hintergrund die Europa - Karte Paul ReynaudS , die
den Kontinent mitten durch alle natürlichen und geschicht-
lichen Linien hindurch in setzen schneiden wollte .

Und so standen denn heute vor einem Jahre drüben len -
feits des Rheines auf deutschem Boden die Söhne aller Kon -
tinente , standen Engländer und Franzosen , Canadier , Austra -
lier und Neuseeländer , standen Inder . Annamiten . Marok -
kaner , Neger , kurzum das Aufgebot aus fünf Erdteilen , » m
mit den Waffen zweier gigantischer Imperien die englisch -
französische Vorherrschaft über den Kontinent zu sichern .
Wahrlich eine Schicksalsstunde des Abendlandes ! Während
die führenden europäischen Knlturuationen , Teutschland und
Italien , um Lebensrecht und LebenSraum ringen , mobili -
sieren europäische Großmächte den Urwald gegen die besten
Repräsentanten der weißen Rasse ! In diesen Zusammenhang
muß daher bereits die Feststellung gerückt werden , daß z . B .
einer Großmacht wie Frankreich ihr gewaltiges Imperium
niemals als Lebensraum kür die Söhne des Mutterlandes
diente , sondern nur als Menschenrelervoir . das man gegen
die europäischen Kernländer mobilisieren konnte , eine für
die Neuordnung des europäisch - afrikanischen LebeusraumeS
entscheidende Feststellung !

Die Befreiung des europäischen Kontinents

DaS Jahr 1 !U0 sollte für die VernichtungSpläne unserer
Gegner daS entscheidende Iabr werden . Zwar war die östliche
Flankenbedrohung . zu der Polen ausersehen war , beseitigt .
Aber während im Westen die Maginotlinie die deutschen
Armeen zum Verbluten bringen sollte , wollten unsere Gegner
vom Norden und vom Südosten her die ungeschützten flanken
des Reiches aufreißen . So sah der englisch - französische Plan ,
den ivir aus den Aktenpublikationen des letzten Jahres ge -
naüesteus kennen , in seiner Grundanlage aus !

Das deutsche Schwert hat diesen Plan bis auf den letzten
Rest zersetzt . Am g. April holte der Führer mit der Be -
fetzuug Dänemarks und Norwegens zum kühnsten Unter -
nehmen der Kriegsgeschichte ans . Die Gefahr , daß Nord -
europa zum Kriegsschauplatz werden würde , war damit ge -
bannt . Und nicht nur das ! Das Reich gewann für seinen
Krieg gegen England eine neue Ausgangsposition . Die deutsche
Flotte , die bis dahin wie im Weltkrieg im wesentlichen auf
das „nasse Dreieck "

, die Deutsche Bucht , beschränkt geblieben
war , gewann mit einem Schlag den nordöstlichen Atlantik als
Operationsgebiet . Der Blockadering nR»r um ein entscheiden -
des Stück gesprengt . Vor allem aber war dem seebeherrschev -
den England im lustbeherrschenden Deutschland ein Gegner
erstanden , der nun über eine unvergleichlich günstige strate -
gische Ausgangsposition verfügte . Vor allem aber hatte die
Fliegerbombe in ihrem wirksamen Einsatz gegen den Schiffs -
panzer eine Revolution auf dem Gebiete der neuzeitlichen
Waffen herbeigeführt .

Als die Nordfront - Pläne zerbrochen waren und als die
Südostsront - Pläne angesichts der Wachsamkeit der Achsen -
mächte über verzweifelte Sabotageakte nicht hinausreiften ,
wollten unsere Gegner nunmehr unmittelbar zum vernichten -
den Stok daS wirtschaftliche Herz des Reiches , das

im Westen , ausholen . Wiederum kam ihnen
einer Blitzaktion , wie sie die Weltgeschichte
hatte , zuvor . Holland und Belgien , dieses

er wcstlerifchen Uebersallstrategen , wurden
tegischen K .o. - Schlag zn Boden geschlagen ,
hrhuudertealte Störenfried Europas , wurde
» ugsschlacht von Flandern vom Kontinent

in der Schlacht von Frankreich wurde mit
der zweitstärksten Militärmacht der Welt

die Grundlage des ewigen französisch - deutschen Gegensatzes
beseitigt , wurde die 800jährige Aera der antideutschen Hege -
monialpolitik Frankreichs beendet , wurde der ewige Wider -
sacher der deutschen Volks - und Reichseinheit aus seiner
Machtposition geworfen .

Und während deutsche Soldaten vom Nordkap biZ zur
spanischen Grenze Wache halten , daß kein Brite je wieder
den Fuß auf den Boden des Kontinents setzt , ist das ver -
bündete Italien angetreten , um England aus dem Räume
des Mittelmeeres zu vertreiben . Rechnen wir dazu noch die
Tatsache , daß der Kampf der Achse durch die deutsch - russische
Verständigung wie vor allem durch den Dreierpakt und feine
Auswirkungen daS ganze Gefüge der Weltpolitik um -
orientierte , dann können wir als Bilanz dieses mit Blut
geschriebenen Jahres 1940 die Feststellung treffen , daß das
militärische , politische und wirtschaftliche Gesicht Europas sich
in diesem kurzen Zeitraum grundlegend geändert hat .

Europa ist wieder eine Einheit geworden , deren Schicksal
von der geographischen , volksbiologischen und wirtschaftlichen
Mitte und nicht mehr von der durch die Hilfsgnellen fremder
Kontinente gestärkten Peripherie her bestimmt wird . Die
„ Einheit Europa " stellt zugleich eine Schickfalsgemeiuschast
dar , deren politische Existenz nicht mehr von außen her diri -
giert , sondern von innen her entwickelt wird , deren soziale
Wohlfahrt nicht mehr vom Weltmarkt und vom Weltkapital
bestimmt wird , sondern von der nationalen Arbeit , und deren
volksbiologisches Schicksal nicht mehr von der Uebersremdnng
durch das Blut des Urwalds und der Steppe bedroht wird .

England , der letzte Feind des Kontinents

Dieses ans dem Blute von 1840 geborene neue Europa
bat nur noch einen einzigen Feind : England . Dieser einzige
Feind kann wohl noch mit Hilfe eines fremden Kontinents ,
mit Hilfe der Vereinigten Staaten , den Krieg fortsetzen ,
gewinnen aber kann eS ihn nicht mehr . Das Jahr 1040 hat
ihm das Rückgrat gebrochen . Ter Traum der englischen Welt -
Herrschaft ist aus ! Die „Weltmacht England "

, die bereits nach
dem Weltkrieg durch die Preisgabe des „Dreimächte - Stan -
dard " — Englands Flotte sollte stärker sein als die der drei
nächststarken Großmächte — auf der Flottenkonferenz von
Washington den Amerikanern die Flottengleichheit , hatte zu -

gestehen müssen , hat im Jahre 1940 seine Vormachtstellung in
Europa und leine Weltstellung auf den Meeren verloren .
Englands Flotte ist nicht mehr in der Lage , alle Empire -

Stellungen gleichzeitig zu verteidigen , ist nicht einmal mehr
zur alleinigen Kontrolle des Atlantik befähigt . Unter den
Schlägen der deutschen Luftwaffe zerrann der Traum von der

„ Offensive des Jahres 1941"
, die in Englands Fabriken hätte

wachsen sollen . Nicht einmal eine Idee , die nach morgen weist ,
wissen die Urheber des englischen Krieges , eS sei denn diese ,
daß es darum gehe , morgen überhanpt noch zn leben . Der
Sieg kann nun einmal nicht mit denen sein , die die Fahne
der Vergangenheit als Kriegszeichen aufsteckten , er muß mit
dem sei » , der die Fahne der Zukunft entrollt hat . Mit der

Siegesfahne der Zukunft in der Sand trettn wir über dt «
Schwelle deS IahreZ 1S41 .

„ Es geht kein Tag verloren "

Auf dem Weg zu diesem Ziel , d . 6 . auf dem Weg zum ent -

scheidenden Schlag gebt , wie der Führer im Sportpalast sagte ,
kein Tag verloren . Darum treten auch gerade umso inhalts -

schwerer uu >!> bedeutungsreicher die Worte vor uns , die der

Führer an jene Feststellung anschloß : „Dieses erste militä -

rücke Instrument der Welt wird ununterbrochen gepflegt und

verbessert . Wenn die Stunde des großen Einsatzes wieder

eintritt , dann hoffe ich wieder zu genau Denselben Resultate »

Berli « , 31 . Dez . Der Präsident der Vereinigten Staaten
R o o s e v e l t hielt vor einigen Tagen im Weißen Haus zu
Washington eine Rede , die er selbst eine „Plauderei am
Kamin " bezeichnete , die aber in der Welt den Eindruck eines
Spiels mit dem offenen Feuer erwecken mußte .

Roofevelt verzichtete in feiner Rede au ? die geschichtliche
Wahrheit und , wie immer , ließ er seiner Vorliebe für un -
sachliche Bemerkungen freien Lauf . Wie üblich , bediente er
sich jener merkwürdigen Art der tönenden Philosophie , die
er sich selbst zusammengestellt hat . Roofevelt sprach über den
Krieg , ohne sich über die Tatsache aufzuhalten . daß dieser
Krieg von England begonnen wurde . Er sprach ferner von
seinen Hilfeleistungen für England . Er baute seine Argumen -
tation auf Behauptungen auf , daß Hitler um die Weltherr -
schast kämpfe und infolgedessen auch das amerikanische Volk
bedrohe . Um der Bedrohung zu entgehen , könne Amerika
nichts besseres tun , als England unterstützen . Da RooseveltS
Rede jeder vernünftigen Grundlage entbehrt , besteht kein
Anlaß zu einer fachlichen Auseinandersetzung .

Ein Beispiel genügt , um zn zeigen , wie nnsacklich
Roofevelt seine Worte wählte : Der Führer sagte in seiner
Rede an die Rüstiingsarbelter : „Wenn wir schon kein Gold
haben , so haben wir die Arbeitskraft und die deutsche Arbeits -
kraft , das ist unser Gold und das ist unser Kapital nnd mit
diesem Gold schlage ich jede andere Macht der Welt " . Der I
Präsident der Vereinigten Staaten leitet ans diesem wirt -
schaftspolitisch völlig unmißverständlichen Satz des Führers
die Behauptung ab , Deutschland erstrebe die Weltherrschaft . 1

Viele und außerordentlich
Oer heutige Wehrmachlsberichl

Berlin , 81. Dez . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

In der Rächt zum 80 . Dezember griffe « , wie bereits ge-
meldet , stärkere Kampffliegerverbände London an . Sie warfen
eine große Anzahl von Bomben aller Kaliber auf kriegs -
wichtige Ziele vor allem im Stadtkern . Es entstanden viele
und außerordentlich starke Brände , die ' bis zur Kanalküste
sichtbar waren .

Im Lanse des 80 . Dezember beschränkte sich die Tätigkeit
der Luftwaffe aus eiuige Angriffe gegen Flugplätze und I « »

zu kommen , wie wir sie hinter uns haben . Wir haben
alles auf das Beste vorbereitet , um dann
schnell un » kühn zu handeln ." Unter dem Zeichen
dieser Worte steht die Jahreswende 1940/41 , unter dem Zeichen
der Vorbereitung für ueue Siege der deutschen Fahne , des
Endsieges .

Dazu isi allerdings eine Fälschung . notwendig : darum sagte
Roosevelt . Hitler hat erklärt , er könne jede andere Macht der
Welt schlagen . Das mußte allerdings so aussehen , als habe
der Führer vor , die Welt zu erobern . Auf solch plumpen
Manövern steht die ganze Roosevclt - Rede . Eine geschichtliche
Fälschung ist keine Grundlage für eine Rede , die in der
Welt Eindruck machen soll .

Warum aber ist Roosevelt so nervös und so unsachlich ?
Dasür dürfte es nur eine Erklärung geben , er fühlt sich mit -

schuldig an der Niederlage Englands ! Englands unvermeid -

liche Niederlage scheint ihn nicht viel weniger zu bedrücken
wie Churchill selbst .

Was wird Amerika z u RooseveltS Plauderei
am ossenen Feuer sagen ? Das amerikanische Volk
hat für die Politik seines Präsidenten einzustehen . Es kann
den Amerikanern nicht entgehen , daß RooseveltS Rede alle
Anzeichen einer politischen Leichtfertigkeit trug und eine Ein -
ftcllnng , die für die Sicherheit des amerikanischen Volkes eine
Gefahr bedeutet . Der vernünftige Teil des amerikanischen
Volkes weiß , daß Teutschland nur den Wunsch hat . mit dem
amerikanischen Volk in Frieden und Freundschaft zu leben .
Und es weiß auch , daß Deutschland keine Handlungen be-

gangen hat , die den Präsidenten berechtigen würden , Deutsch -
land zu verdächtigen . Wir sind der Ueberzeugung , daß das

I amerikanische Volk sich vom Schreckgespenst einer angeblichen
deutschen Gefahr nicht bluffen läßt . Geschichtliche Tatsache ist,
daß es am Rande einer Katastrophe befindet , von der es

> durch nichts mehr gerettet werden kann .

starke Brände in London
dustrieziele in Norfolk und Cambridgefhire , dabei wurde »
auf dem Flugplatz Milbeuhall durch Angriffe aus niedriger
Höhe mehrere Flugzeuge am Boden zerstört .

In der Nacht znm 81. Dezember fanden keiue Kampfhand »
luugeu statt .

General Deutz in Beiruth
Bg . Geuf , 31. Dez . Der Oberkommissar für da ? fallt *

Mische Mandatsgebiet von Syrien und Libanon , General
Dentz , der Nachfolger Chiappes , ist nun in Bairuth
eingetroffen und hat seinen Posten angetreten .

» erlag und Dr » « : Batitlcije 'fteflr ,« ,e, „ n » ll -? ruilerei und « erl - 9 « mdH .
Karlsruhe « B P

'
? rl »>l5leffer : «IrtliBr Settdi

6auptfc6rfftteiter und »eramworllich fil > Dr . <*oi | (tafpni Sp ' tnet :
6tpflperitft «r de» ftouBtWrifllfiter « und veranlworttta ffh « ultnt . linier «

hallung nnd Sport : vnber , Toerrichnck : II ' ^ adilche ttfucnif Seiden Scknell -

ftortt : (fit den St .idttfll fil , Kommunale » , « rifffnften , flierlrMf . und
Herein « ,,achrichle » : Mari 8ia ><n ffh den ?lu »ii,cnl,ii : grani ßaUM . all ,

t» « atWiirtt .

Die furchtbarsteRächt in der Geschichte Londons
London gesteht: »Zerstörung 0er City bis zu einem gewissen Grab gelungen' - Zwei Stunden

nach AngriffSbeginn drohte Vernichtung des ganzen Stadtzentrums
Ts . Stockholm , 81 . Dez .̂ > Es ist praktisch zum erstenmal .

Haß die englische Rundfu 'nkySrichterstattung über einen dent -
schen Luftangriff sich so weit ' an die Wahrheit vorgewagt hat ,
wie dies gestern geschah in der Schilderung der Auswirkun -
gen des deutschen Angriffes auf London in der Nacht zum
Montag . Offenbar sind die Zerstörungen , die die amerikani -
schen Meldungen mit dem Ausdruck „verheerend " be -
zeichnet haben , so weitgehender Natur , daß beim besten Wik -
len ihre Geheimhaltung unmöglich geworden ist . Wie der
englische Rundfunk zugeben mutz , konnten die großen Brände ,
die durch den Angriff entstanden , nur zu einem kleinen Teil
gelöscht oder lokalisiert werden , so daß die Vevölkerung , als
sie am Morgen zn ihrer Arbeit ging , die Feuerwehr noch in
voller Tätigkeit sah und die Rieseubrände in ungebrochener
Kraft weiter wüteten .

„Tie Deutschen wollten gestern nacht offenbar die City
von London in Brand werfen und dies ist ihnen bis zu
einem gewissen Grad auch gelungen "

, lautet wörtlich daS er -
staunliche Eingeständnis des englischen Rundfunks . Der Be -
richt fuhr fort , daß es sich ohne Zweifel um einen der ge -
waltigsten und folgenschwersten Angriffe gehandelt habe , den
die Stadt jemals erlebt hat .

Daß es sich in der Eity anscheinend um eine völlige Ver -
nichtung handelt , geht daraus hervor , daß es dem unerniüd -
lichen und tapferen Einsatz der Feuerwehr gelungen sei ,
wenigstens ein Stadtgebiet der Eity vor der Vernichtung zu
retten . Zahlreiche bekannte Gebäude seien zerstört . Guild -
Hall , der Sitz der City -Verwaltung in London , hat einen
Volltreffer erhalten . Auch die Bank von England , die be -
kanntlich schon einmal getroffen wurde , erhielt neue Treffer .
Tie St . Pauls - Kathedrale blieb jedoch völlig verschont . Die
Fleetstreet und die gewaltigen ZeituugS - und BürohauSoier -
tel scheinen sehr schwer gelitten zu haben und teilweise völlig
ausgebrannt zu sein . Der Schaden an Wirtschaftsgebäuden .
Geschäftshäusern , Bürohäusern und öffentlichen Anlagen
müsse als sehr schwer bezeichnet werden , meinte der englische
Rundfunk . Seit den gewaltigen Bränden , die durch den Be -
ginn der deutschen Großangriffe auf London am 7. Septem -
ber in den Dockanlagen nnd Hafenvierteln verursacht wur -
den , ist die Brandkatastrophe , die London gestern in diesem
Krieg erlebt hat , fast noch von einer größeren Wirkung wie
während der ersten Angriffe . In der letzten Zeit haben die
militärischen und zivilen Verantwortlichen der Verteidigung
Londons sich wiederholt mit der gefährlichen Behauptung
getröstet , daß die Londoner Feuerwehr gelernt habe , der
Brandbomben Herr zu werden und daß diese keine wirkliche
Gefahr mehr für die Stadt bedeuten . Wie alle englischen An -
kündigungen und Boraussagen ist auch diese Behauptung
nun in Trümmer gegangen , angesichts des gewaltigen Feuer -
meerS , daS gestern die City zu vernichten drohte . Als Ur -
fache der gesteigerten Brandwirkung der deutschen Angriffe
wird behauptet , daß die deutschen Geschwader derartige Men -

gen von Brandbomben abgeworfen hätten , daß die Feuer -
wehr schließlich ohnmächtig der Katastrophe gegenüberstand .
Immer wieder wird geschildert , wie diese Brandbomben
gleich einem Gewitterregen herniederfielen , so baß man in
relativ kleinen Distrikten bis zu S00 Brandbomben gezählt
hat . Die Zahl der Toten wird als verhältnismäßig gering
angegeben . Hingegen sei die Zahl der Opfer unter der Feuer -
wehr sehr groß gewesen .

Es scheint , daß in einem bestimmten Augenblick nnd zwar
etwa zwei Stunden nach Beginn des Angriffs die Kom -
mandostellen ber Londoner Verteidigung ernsthaft befürchte -
ten , daß ihnen die Lage aus ber Hand gleiten würde und

daß die Brandkatastrophe ein derartiges Ausmaß annehmen
würde , daß die Gefahr der Vernichtung des ge ?
samten Stadtzentrums entstehen mußte . Es wa «
dies in einem Augenblick , als so viele deutsche Maschinen
über der Stadt waren und der Bombeuregen einen solchen
Umfang angenommen hatte , daß sich die Londoner Feuer -
wehr einer Aufgabe gegenüber sah , die nicht mehr zu / be -
wältigen war . Um daS Feuer aufzuhalten oder doch zu be -
kämpfen wurde versucht , daS Flakfeuer teilweise stillzulegen
und Nachtjäger a u f st e i g c n zu lassen . Die englischen
Meldungen müssen jedoch zugeben , daß dieser Versuch fehl -
geschlagen ist . Gestern abend wurde im Londoner Rundfunk
zugegeben , daß die Brände in der City zwar noch » «cht ge¬
löscht , aber doch unter Kontrolle gebracht seien . Der Stadt -
kvmmandant von London hat militärische Verstärkungen an -
gefordert . Die Truppen wurden gestern morgen nach Lon -
don gebracht , um Sprengungs - und Aufräumuiagsarbeiten
vorzunehmen .

.Mit ein WameMes Bühnenbild-
„New Bork Herald Tribüne " gibt eine eindrucksvolle

Schilderung ihres Londoner Korrespondenten . Danach haben
die deutschen Flugzeuge London mit Brand - und Hoch-
erplosivbombeu drei Stunden lang ununterbrochen über -
schüttet . Ein großer Stadtteil sei in eine Hölle verwandelt
worden , in der Tausende von Feuerwehrleuten noch morgens
allmählich der Flammen Herr zu werden suchten . Von der
Waterloo -Briicke aus habe der . östliche Horizont wie ein
Wagnersches Bühnenbild gewirkt . vou > dem sick die St .- Pauls -
Kathedrale mächtig gegen die tiefhängenden Rauchwolken ab -

gehoben habe . Zeitweise sei der große Dom völlig in den
Rauchwolken verschwunden gewesen . Tie Angreifer seien aus
den verschiedensten Richtungen wie eine endlose Kette von
Wildenten gekommen und hätten Bomben aller Typen ge -

warfen . Das Bombengeprassel habe große Stahlaebäude in
ihren Grundfesten erzittern lassen . Die Verdunkelung sei
durch Taufende von Brandbomben völlig aufgehoben ge -
wesen . Flammen seien überall ausgestiegen . Ein Straßen -
bahnwagen sei aus den Schienen gehoben und 50 Meter weit
auf die andere Straßenseite geschleudert worden . Verschiedene
Gebäude seien getroffen , die in früheren Luftangriffen bereits
beschädigt waren .

Bemerkenswert ist auch , daß die direkte Kabelverbiudung
von London nach USA . amerikanischen Berichten zufolge
während des schweren deutschen Luftangriffes plötzlich auf¬
hörte und auch am Montag gegen Mittag noch unterbrochen
war . Auch der Funkverkehr mit London erlitt eine 2tf »
ftündige Unterbrechung .

Diese erhebliche Störung des Londoner Nachrichtendienstes
wird auch durch die Tatsache bestätigt , daß die Londoner
Eigenberichte der schwedischen Presse

'
im Gegensatz zu sonst

auffallenderweise diesmal fehlen . Erkundigungen bei den
Schriftleitungen schwedischer Blätter ergaben , daß die ent -
sprechenden Telegramme der Londoner Berichterstatter „uu -
erklärlicherweise " nicht eingetroffen waren .

Alle Aluminium - Kochtöpfe eiugcfchmolze »

An die nachhaltige Zerstörung des in Nord - Schottland ge-
legenen wichtigsten britischen Aluminiumwerkes durch einen
kühnen deutschen Einzelangriff wird man erinnert , wenn der
britische Nachrichtendienst mitteilen muß . daß sämtliche Koch¬
töpfe der britischen Ära « , die aus Aluminium hergestellt
sind , durch Töpfe anderer Metalle ersetzt werften müssen . Alles
noch in England vorhandene Aluminium müsse für die Flug -
zeugindnstrie verwendet werden .



Stellen -Sngcbotc

GlMMWI
Bietet großer Verlag für die 33er .

Dung neuer Bezieher für (eine

»«liebten . billigen Familien -

Wochenschriften . Es wollen sich

nur arbeitZfreudige Damen und

Herren , die einen guten Leumund

nachweisen können , bei uns melden .

Filiale

mer Wegweiser
Karlsruhe , Kaiserstr . 156, II.

Wir suchen für unser

LOHNBÜRO

eine jüngere
weibl. Kraft
in Anfangsstellung . Ange¬
bote mit Lebenslauf und

Zeugnisabschriften unterNr .
6969 an die Badische Presse .

Suche für 15. Januar eine tüchtige

Kinder - Gärjtnerin
Angebote mit Lichtbild . Gohaltslinipril -

chen und Zeugnissen erbeten an

Kindererholungsheim Amb » .
Jmmendingen .

Tüchtige Friseurin oder Damen-friseur
in angenehme Dauerstellung sofort ge>

sucht .
Salon Sa »», Karlsruhe ,

Bllrgerftraste 2».

Haustochter
auS guter Familie oder HalbtagShIlse
auf sofort gesucht zur Mithilfe im
Haushalt . Vorzustellen 2— l Uhr . Mäd¬
chen vorhanden .

Prin 5 , Beiertheimer Allee Zt .

Für einen Eeschäsishanshalt auf dem
Lande i feine Landwirtschaft ) wird ein

peefetfes . in allen Hausarbeiten be<
wanderies

Mädchen
gesucht . Kochkcnntnlff - erwünscht ,
Bewerbungen sind zu richten an

Friu Friedet Kling . Sägewerk ,
Frauenald/Albtal .

Was jeder Schlepperbesitzer wissen muBl
Unerreicht sind die im Frieden und Krieg

W i |
m

i
i '

:- „v ^ W #

tausendfach bewährten

HETZ- Gummistahl -
Schlepperketten
Dieser einzigartige — universelle — Gleitsdiutz für Acker und

StraBe beseitigt nicht nur alle Schwierigkeiten , die durch Gleiten

der Schlepperräder auf schmierigen Acker -, Wiesen - und WaldbSden

entstehen , sondern verhindert auch im Winter bei Schnee und Eis

das gefährliche Rutschen , schätzt also , wie es di e gesetzliche Vorschrift

verlangt , Fahrer — Schlepper — StraSenbenOtzer vor Unglücksfällen .

Wichtig ist ferner , daß | eder Schlepperbesitzer mit

HETZ-Gummistahl -
ketten mit saswediielbareo

zusätzlich « Lasten bewältigen kann , die neben enormer Ersparnil eit -Ranpan

an Zelt , Betriebsstoff , Sommi eine Leistungssteigerung bis zu

100 % ermöglichen .

| VerlangenSie Angebot und Referenzliften begeiFterter Schlepperkettenbefitzer |

FRITZ HETZ , Kettenfabrik . ETTLINGEN Baden
F. rniprach . r 365 und 366

HETZ -Oomml »t «hIScb !epp «r-

ketten mit «Bewecbielbaraa

Oumml -Creil «>B

Hebamme

Elisabeth flpzftr
wohnt jetzt !

Mathystr . 29, part . Tel . 932

Immobilien

Etagenhaus
in schöner Lage , Nähe Müdlburgertor .
mit evtl , beziehbarer L-Zimmer -Woh -
nun », su verlausen durch die Allein »

Beauftragten

F.Runn ^echmidl A.
Immobilien ,

Karlsrahe . Saiserftraße 136, Tel . 3598 .

Man WestM
bestehend au « 10 Wohnungen mit teil¬
weise eingerichteten Bildern , Hof und
Garten , sehr rentabel , wegen Wegzug
zu verkaufen .
Alle » Nähere durch die Beauftragte »

3. Nim» & 6MM A.
Immobilien ,

Karlsruhe . Kaiserftraße 136, Tel . 2598 .

Gottesdienst -Anzeiger
Staut . Gottesdienst Durlach

Dienstag , de» 51 . 11. 1940 , Ellveste ,
Stadttirche : 1« Uhr JahreSschlutzgdst .

(Seifen . Lutherkirche : 17 Uhr Jahres ,
schlußgdst . ( Neumann ) ^ Wolfartsweier ;
17 Uhr Jahresschlußgdst . (Zimmer ) .
Ane : 17 Uhr Jahresschiuvgdst . (Lipps ) .

Mittwoch , de » L 1. 1941 . Neujahr
Siadtrirche : 9.45 Uhr Hptgdst . ( Zim .

mer ) . Lutherkirche : >0 Uhr Hptgdst .
(Lipps ) . Wolfartsweier : 9 .30 Uhr
Hptgdst . (Beifei ) . Mue : 10 Uhr Hptgdst .
( Neumann ) .

Mädchen
für Haushalt ge >
fucht , welches zu
Hause schlaf , kann .

Glaser ,
Taarlandstr . 175.

Zuverliss . , freundl .
Frau o. Mädchen z.
ganztägige » Beauf -
sichtigung eineS Kin -
dez wegen Srkran -
kung der bisherigen
sofort gesucht .
Wohnlage Weststadt .
Vorzustellen nur
zwisch 12 u . 5 Uhr .
Kaiserstr , 15, II . l .

Feisttl .

B.P . -Kleinanzeigen

führen zum Ziele !

Wir suchen zum möglichst bal¬
digen Eintritt perfekte

Stenotypistin
Ausführliche Bewerbungen mit Ge¬
haltsangabe an ,

Fritz Hetz , Ketfenfabrik
Ettlingen (Baden )

Weren GeMftswunden !
„In 's neue Jahr mit Mut hinein,
Gott gebe Glück und Segen drein !"

Brauerei Suttenkreuz, Ettlingen

BeiVehbldpi%inQ
Ist nicht nur dl * Verdauung gastert .
auch das Blut wird vergiftet . Kopf -
u . Kreuzschm . rx. n , Hämorrhoiden ,
Obelkeit , bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge . Man fohlt sich mGde
und verdrossen , Ufer als man Ist .
Da hilft Darmol , denn es wirkt v . r-

ISfjlidi u . mild - schmedct wie Scho¬
kolade . Darmol , das Abführmittel der
Familie , Ist sparsam und preiswert .
In Apoth . u . Drog . RM - 74 u . RM 139

DARMOL
di « gute Abführ -Schokolade

Sterbefälle in Karlsruhe
27 . Dezember : Luise Wurm geb . Linder . Ehefrau
5» I . alt (Schwetzinger Str . 2) : Anna > Morsch

geb . Kuhm . Witwe , 09 I . alt ( Breitest ! . 133) :
Karl Augustini , Ingenieur . Witwer , 70 I . alt

(Karlstr . 95) : Emil Bogt . Postfacharbeiter , Ehe .

mann . 3« I . alt (Allmends ! . 78) : Friedrich Braun ,
Oberzollsekreiür , Ehem . , 04 I . alt ( Jollystr . 73 ) ;
Marcell Meier , Schlosser , ledig , 2» I . alt (Appen -

milhlstratze 2) ; Wilhelmina Kahn Klavierleh¬
rerin . led . , 75 I . alt (Adlerftr . 14) . « . Dezember :
Artnr Josef Liegler . Maurer , Ehemann , 31 I .
alt ( Wöschbach ) : Helga Maria Kunz . 11 Tg . alt

(Malsch ) ; Johanna Hepperle geb . Schuster , Ehe -

frau , 58 I . all (» ol >e» auirslr . S) : ilnna Maria

Hauer geb . Kutterer . Witwe , 09 I . alt ( Rappen -

wörtstrake IS) : Josef Letzelter . Rektor a . iv .,
Ehemann , 79 I . alt (Durlach , GSrtnerstraß « 8) :

Heinrich Hauda . Gastwirt , Ehemann , 53 g . alt
>Zähringerstr . »4) . 29 . Dezember : Manfred
Auguft Schelling , 11 Monate alt (Mtlhlwlefen -

weg 7) : Johanna Babette Fred geb . Lang , She -

frau . 0g I . alt ( Salmenstr . IS) : Karoline Rofine
Harr geb . Steiner . Ehefrau , 05 I . alt (Graben ) ;
Helene Franziska Hartmann geb . Allinger . Ehe -

frau , 00 I . alt (Wilhelmftr . 13) ! Cre » »entia

Staath geb . Vogel , Ehefrau , 00 I . alt ( Hagen -

dach ) : Eugen Schumacher . Ingenieur , Ehemann ,
34 I . alt (Wilhelmshaven ) .

Wir haben uns ab 1 . Januar 1941 zu einer

Offenen Handelsgesellschaft
VSreinigt .

AUGUST SCHMITT HANS SCHMITT
Grundstücks - und Hypothekenrr .akler

Die Firma bleibt unverändert :

AUGUST SCHMITT
Karlsruhe , Hirschstrafye 43

Gegründet 1879 Fernsprecher 111 /

Wir vermitteln in altbewährter Weises

Hypotheken
Häuser u. Grundstücke
Geschäfte und Teilhaber
An- u. Verkauf von Restkaufforderungen

Wir besorgen i

Hausverwaltungen
Finanzierungen von Neubauten ,

Haus - und Gesdiäftslcäufen

Wir haben : beste

Bankverfrefungen .

Unseren verehrten Kunden und Geschäftsfreunden wünschen wir

ein glückliches neues Jahr
und danken fOr das uns bis jetzt so zahlreidi entgegengebrachte Ver¬
trauen , das wir zu erhalten bestrebt sind.

Hirsehstr. 43 August Schmitt Fernspr . 2117

Hamieisrchuieiyignlf IIP
(8 e r u f tf a eh s ch u I e )B ■ HW > >

Karlsruhe , Kochstr . l (b . d. Kaiserallee ) Telefon 2018

neuerHaiU8isnniroam
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchführung / kauf "
männisches Rechnen , Kaufmann . Briefwechsel usw .

Beginnt Mitte Januar 1941

Bohnenkaffee ohne ??
iiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliii

Ja , durch Verwendung von
«Probobnt ' -Aroma erhalten Sie
ein Getränk , das echtem Boh¬
nenkaffee In Gernch und Ge
ttchmack verblüffend nahe
kommt . Master za 1.57, 3 .04
oder 7.03 KM. Einsendung auf
Postscheck kto . Karlsruhe 78291
Wiederverkäufer nnd Vertretet
gesucht l
H . Hipp , Singen (Htwf .) ,

Postfach S3.B . -2.

iiüi

iiiii

lllllUillllillllllllillillllilliiililliillUilllllUlUWUi

veutsches srauenwerk
Mütterschule Karlsruhe , Karl-Wilhelmstraße 1

Telefon 6581

In der Mütterschule Karlsruhe beginnen folgende

Miitterschulungskurse:
Säuglingspflege : Beginn 6 . 1. 41, abends 19. 30Uhr. Kurstage Montag u .

Donnerstag .
Mugllngspflege * Beginn 7 . 1. 41, nachm . 15 .30 l/hr. Kurstage Wen»-

tag und Freitag .
Oosundheits - und häusliche Krankenpflege : Beginn 6. 1. 41 , nachm.

Id . 30 Uhr . Kurstage Montag und Donnerstag .

Gesundheit «- und häusliche Krankenpflege : Beginn 7. 1. 41, abends
19. 30 Uhr . Kurstage Dienstag und Freitäg .

Helmgestaltung , Volks - und Brauchtum : Beginn 6. 1. 41, abends
19 .30 Uhr . Kurstage Montag und Donnerstag .

Nähen : Beginn 6 . 1. 41,nachmittags 15 Uhr. Kurstage Montag u. Mittwoch

Nähen : Beginn 6 . 1. 41 , abends 19 .30 Uhr . Kurstage Montag und
Donnerstag .

Kochen : Beginn 6 . 1. 41, nachmittags 18 Uhr. Kurstage Montag und
Donnerstag .

Kochen : Beginn 7 . 1. 41, abends 19 .30 Uhr . Kurstage Dienstag und
Freitag .

Kochen : Beginn 8. 1. 41 , nachm. 15 Uhr . Kurstage Mittwodi und Preltag.
Dnuer sämtlicher Kurse jeweils 12 Doppelstunden . KursgebOhr pro
f _ .s RM 5 . ~ , bei Kochkursen zusätzlich RM 0. 30 fO Kochgut pro
Kochabend .

Schwangerengymnastik nach Vereinbarung .
Säuglings - und Klelnklnderwäschoaustausch jed . Mittwochv. 3 -5 Uhr

Anmeldung und nähere Auskunft in der MOtterschul *

Kaufe alte Schmuckstücke
8Aid. Silber , Mflnzen , lH5f | | llf | | 181

Zahnkronen , Edelsteine

Juwelier Ulf 10III3 Hill Kaiserstr . 114 -
Werkstätto für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stucken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 40/6059

Statt Karten . Danksagung .
Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben , unvergeßlichen Vaters

Johann Moll
sagen wir für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme herz¬

lichsten Dank . Vor allem danken wir dem Artilleriebund St .
Barbara für die besondere Ehrung , der Sattler - und Tapezier¬

innung , dem Stammtisch Kaffee Zoo und seinen Freunden für die

ehrenden Nachrufe , sowie Herrn Karl Muller für den erhebenden

Gesang . Für die vielen Messe - und Kranzspenden ein herzliches

„ Vergelt
' s Gott " .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ,

Johanna Woltarth , geb. Moll .
Karlsruhe , den 29 . Dezember 1940

Wilhelmstrafie 80 .

^Danksagung
FOr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang

meiner lieben Frau , unserer guten Mutter

Frau Margarete Kraft

geb . Dcfj . l

»ag . Idi Im Nam . n d . r Hinferbli . b . n . n m. in . n herzlichsten Dank ,

Georg Kraft .

Karitrtlh . -Knlellng * n, den X . Dezember 1940.



SEum Slart ins neue Jahr
in

SCHNAUFFER ' S UNTERHALTUNGSBETRIEBE

LCEWEN RACHEN
ab 4 Uhr

Konzert mit vielseitigem Varietäprogramm
Abends großes Silvester -Programm mit

TANZ

EINTRACHT
das Haus für jeden Geschmack

Restaurant » Kaffee - Bar - Weinklause
Nachtkabarett

Ab 4 Uhr TANZ im Kaffee und in der Bar
Abende ab 8 Uhr TANZ mit groBem Silvesterprogramm

Rechtzeitiges Kommen sicheit angenehmen Platz

toran &eige
Am 1 . Januar 1941 ganz große Überraschungen auf allen Gebieten der Artistik

FESTHALLE

Sonntag , den Januar , 4 Uhr

. Italienischer
nnp.rn - nachmittag

r i a S i
Florenz (Sopran )

Mich ele Tomaco
Volksoper Berlin (Tenor )

Ugo Garbaccio
Mailander Oper (Bariton )

Musikalischer Leiter am Flügel :

Prof . Renato Virgilio
Rom , ehem . Begleiter Enrico Carusos

Karten von 1.- (Wehrmacht ) bis 3.- b . Maurer u . bei
Kuit N e uf eldt
Waldstr . 81,Tel .2577

rf 1" "
I Dienstag ,

3 . Be

F RIEDRICHSHOF

den I 7 . 1 Januar ,r, 6 Uhr

lavier -
bend

Beethoven - £if,vi®r
Abend

SS Kentplf
B- dur op . 2 2 , As-dur op . 26 , Es-dur op . 27 Nr. 1 ,27 Nr . 2 (Mondschein - Sonate ),D- dur op . 28 (Pastbral - Sonate )
Karten zu 4 .40,3 .30 u . 2 .75 (nurn .),2 .20 (offen ), Stud .1.65

be ? Mff 'nrer ^ Kaiserstraße 176, und bei
Kurt Neufeldt
Waldstr . 81 Tel . 2577

I Donner

I

FRIEDRICHSHOF

Donnerstag , I 9 . 1 Januar ,r, 7 Uhr I

izertEinmaliges Konzert
des altberühmten

Kleister- Sextett
Leitung : Robert Biberli
Aus dem Programm (mehr oder wenig parodiert ) :Rosamunde , komm zutück , Mädel fein , Mädel klein(Lehar ), Penny - Serenade , Tango - Bolero , Bist Du 'slachendes Gluck (Lehar ), Musik ! Musik ! Musik !
JKreuder ), Ständchen (Heykens ), Am Abend auf derHeide , Deutsche Volkslieder , Träumerei v .Schumann ,Gute Nacht Mutter , Ueber die Prärie , Wolga -Lied
(Lehar ), Walter Kollo - Potpourri , Hollah Lady , Wei¬ber -Marsch a . d . Lustigen Witwe , Auf nach Madrid

(Spanischer Marsch ).
Ein ganz großer Abend unter dem Motto :

„ Ein bißchen Leichtsinn kann nicht
schaden \"

Karten v . 1.- (Stud .) bis 3 - RM. bei Maurer u . bei
Kurt Neufeldt
Waldstr . 81 Tel . 2577

S ch ö n sein , heißt gepflegt sein ,
individuelle Behandlung beim
Friseur am Ludwigsplatz

Hinderberger
Fernruf 3759 .

Wir starten ins neue Jahr mit einem
erstklassigen Programm I

Elvira Phillipp
Solotänzerin und Kautschukakt
Charlott Margit
charmante Tänzerin
Otto Zagler
der Tenor aus der Ostmark
Susi Susa
konferiert und parodiert
Willi Wiskott
der rheinische Komiker
Gentiana
Tanzpoesien der Schönheit
Gina Ginotti
mit ihrem Bruder Benito in „ Puppenfee "

Lehrmeister Ginotti dirigiert persönlich
Wiili Wiskott und Elvira Phillippin einem Sketch , welcher Jhr Zwerchfell
erschüttert

Kapelle W11 k e n - S ch m 11 z
die Begleit - und Tanzkapelle !

Programmanfang abends pünktlich 8 . 30 Uhr

REGINA
KÖNIGIN - BAR
Hebelstraße 21 Telefon 606

Nat . EtaatWealn
Großes Haus

Dienstag , 31 . Dez ., 18.00 -21 .00 Uhr
Außer Miete , Wahlmietk . ungültig

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Mit Silvester - EinlagenI
Mittwoch , 1 . Jan . , 16.00-20 .00 Uhr

1. Vorstellung des Fest - Ringes

Tannhäuser
von Richard Wagner

Donnerst ., 2 . Jan ., 18.00- 20 . 30 Uhr
4 . Vorst , des Volkst . Vorstell .-Ringes

Alessandro Stradella
Romantische Oper von Flotow

Kleines Theater (Eintracht )
Dienstag , 3 1 . Dez . , 18.00-20 .30 Uhr

(mit Silvestereinlagen )
# "" »woch , I . Jan . , 18 .00 -20 .30 Uhr

„Gitta"
Lustspieloperette v . Rudolph u . Thieß

Musik von Stimmler
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

100 Mk .gefunden
hat schon mancher , der sich mal
zu Hause die Schubkästen vor¬
nahm und längstvergessene alte
Gold - und Silbersachen end¬
deckte . ^ Ich bezahle für diese

Dinge bares Geld .

SdLmZdAr -SitzHA-
Karlsruhe , Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost .

caie
Graner

verschiedenes

ßlindenbitte
Welch , edle KamvI -
genofie überläßt
einem erblindeten
Manne einen gut -
erhaltenen Volks¬
empfänger ? Zuschr .
erbeten an Richard
Drescher, Eeubert -
straße 15. Part .

Der Friseur
wr tedermann .Gute
Bedieng . R . Mosch ,b. Eate „ Am Zoo " .

Telefon 559B

ILSE
WERNER

CARL
RADDATZ

Marika
Josef

Ein C i n e - A11 i a n z - F i I m der Ufa mit

Heinz Goedecke - Joachim Brennecke
Ida Wüst - Hedwig Bleibfreu - Schaufufj
Schletfow - Jaeger - Ladengast - Albert
Florath - Elise Aulinger - Wilhelm Althaus
und im „Wu nschkonzert "

Rökk Heinz Rühmann - Paul Hörbiger - Hans Brauseweiter
Sieber - WeifpFerdl - Wilhelm Strienz - Albert Bräu

und das Philharmonische Orchester , Berlin

Spielleitung : Eduard von Borsody

Die konfliktreiche Geschichte einer Liebe , die sich nach Jahren
durch den alle Herzen erreichenden Ruf des Wunschkonzertes auf

wunderbare Weise erfüllt .

Vorher : Die neueste Deutsche Wochenschau

Ab heute Beginn : 2 . 20 , 4 . 40 , 7 . 00 • Anfangszeiten beachten.

<$ > Ufa-Theater« Capilol

Konzert - Kaffee Museum
Am Silvester und Neujahr
in sämtlichen Räumen

2 Tanzkapellen ! TANZ2 Tanzflächen *

Unseren verehrten Gästen , Freunden und Bekannten
wünschen wir ein

frohes , gesundes JVeaes Jahr ?

Willst du froh ins „ Neu - Jahr ' ' hinein , so kehre in der

Gaststätte zur Lokalbahn ein
(gegenüber dem Arbeitsamt )

Großer Neujahrsrummel mit humoristischen Einlagen .

Es spielt die beliebte Handloserkapelle am 1. Jan .
190 von 11 bis 13 Uhr

Fviihschcppenkcnzerl
Sektstube Likörstube

Heute 18 Uhr - Festhalle

mit prominenten deutschen Künstlern

Triumph der Leistung
und des Humors !

Karten zu RM. 0.80 bis 4.00 an
der Abendkasse ab 17 .00 Uhr .

Die

Friseurgeschäfte
sind

HeUte (Silvesterabend ) ab18UHf
geschlossen .

Frlseurlnnung Bezirk Karlsruhe .

Kaffee Des Wetaffee l/es Westens
am Mühlburger Tor
Heute ab 20 Uhr

Silvester -Feier mit
Mittwoch, 1 . Jan . 1941

ab 16 Uhr

Allen meinen Gästen ein gesundes Neues Jahr !

„ Bubi v . Rein "
spielt auch im Januar .

Silvester
feiert man im

Cafe Hauer ?
Tanz im Weißen Saal und in der PuBtaschenke

Neujahrstag : I a n z im Weißen Saal und in der Pußtaschenke

, ium Mcningcr '

Silvester - Feier
in den unteren Räumen
Verstärkte Hauskapelle

Mittwoch , 1 . Januar , ab 11 Uhr : Frühschoppen - Konzert
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NtliiahrslillttlM der drei Oberbefehlshaber
Seer zu neuem Einsatz bereit

Tagesbefehl des Oberbefehlshabers des Heeres
Der Oberbefehlshaber des Heeres Ge«eralseldmarschall

v. Brauchitfch hat zum Jahreswechsel folgenden Tagesbefehl
an das Heer gerichtet:

An das Heer!
Hauptquartier OKW ., den St . 12. 40.

Soldaten !
Ein Jakr stolzer BewLkrunq liegt hinter Such.

Ihr habt erfüllt , was Führer und Volk von Such erwartet
Gliben.

In vorbildlicher Kameradscha !» mit !«"♦ «" »«t »
machtsteile « habt Ihr den größte « Sieg der ® e «
schichte errnngen . Dieser Sieg hat dem Opler der ge-
fallenen nnd verwundeten Kameraden höchsten Sinn gegeben.

Stärker als ie sieben wir am Beginn des nenen Jahres
zum Einfa «, bereit .

Unter dem Refehl unseres Führers nnd in nnerschütter -
lichem Bertranen zn ibm werden wir »ach de« letzte «
Gegner schlagen . Meine besten Wünsche sür das Jahr
1941 gelten Ench nnd Euren Familien .

Vorwärts , mit Gott für Deutschland !
Der Oberbefehlshaber des Heeres
v. Brauchitfch . Generalfeldmarschall .

»Mit aller Kraft >um Endsieg !"
Tagesbefehl des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine
Der Oberbefeblshaber der Kriegsmarine . Grokadmiral

Raeder . hat znm Jahreswechsel folgenden Tagesbefehl an die
Kriegsmarine gerichtet :

An die Kriegsmarine ?
Kühn , hart u « d entschlossen hat die Kriegs -

« arine im vergangenen Jabr den Kam»? gegen einen zahlen -
mäk-ig weit überleaenen Feind fortgesetzt.

Grohe Ausgaben sind nnter vollem Einsatz aller ver -
fügbare » Kräfte gelöst, hervorragende Erfolge find errungen
worden .

Angriffsgeist nnd Kamvfwille baben ank den Weltmeeren
nnd an der Küste dem Feind Schlag ank Kcklag verfetzt nnd
die Weltuwchtstelluna Enalands schwer erbittert .

Die Leistungen der Kriegsmarine erfüllen mich mit Stolz
nnd tiefer Dankbarkeit .

In festem Nertranen anf Gott , in nnverbr «chlicher Trene
zn unserem Fübrer nnd in «nb- irrbarem Glaube « an die
Ankunft Grobdeutschlands wird die Kriegsmarine den
Kampf mit aller Kraft nnd höchstem Mut führen bis
znm endgültigen Sieg .
» erli « , 81. 12. 40.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Raeder . Großadmiral .

.Kameraden. wir kämpfen nnd siegen !
"

Tagesbefehl des Reichsmarschalls an die Lnstwaffe
Der Oberbefehlshaber 6er Luftwaffe , Reichsmarschall

Göring . hat zum Jahreswechsel folgende« Tagesbefehl an die
Luftwaffe erlassen :

An die Luftwaffel
Kameraden !
Noch nie zuvor in der jungen , aber doch schon so inhaltS -

schweren Geschichte uns>erer Luftwaffe konnte ich Euch, meine
Kameraden , an der Wende eines Jahres mit so stolzem
Herzen und so starker Zuversicht meinen Dank und meine
Anerkennung aussprechen .

Als unser Führer und Feldherr zum Waffengang im
Norden aufrief , habt Ihr , meine Kameraden , in der kühnsten
Operation der Weltgeschichte einmalige Leistungen vollbracht .
Das feindliche Expeditionskorps sowie «die britische Flotte
mußten unter Euren kraftvollen Schlägen das Feld räumen .
Ihr habt in Kürze die Luftherrschaft über den endlosen
Weiten Norwegens errungen , Lufttransporte größten Aus -
maßes in unermüdlichem Einsatz durchgeführt und durch Eure
Hilfe den Hewen von Narvik die Kraft zum Durchhalten
gegeben .

Im Westen dauerte es nur Tage , bis unsere Kampf - und
Sturzkampfgeschwader im Verein mit Jägern , Zerstörern und
Flak öi>e Luftüberlegenheit errungen und die Luftstreitkräfte
des Gegners zerschlugen . Der Bombenhagel der Flieger , der
Nahkampf der Fallschirmjäger und die Feuerkraft der Flak -
Artillerie unterstützten den siegreichen Durchbruch unserer
Panzerkorps und motorisierten Divisionen sowie die An-
griffe unserer Infanterie .

Die Luftnachrichtentruppe hat stets die für Führung und
Perbänöe notwendigen Verbindungen hergestellt . Boden -
personal unö Bauformationen hab ^ i in rastlosem Schassen
den Einsatz unserer Geschwader gewährleistet .

Eisern stand die Luftverteidigung in der Heimat und im
besetzten Geviet . Sie hat es erreicht , daß die Einflüge des

Gegners keinen militärischen und kaum nennenswerten sop-
stigen Schaden erzielen konnten .

Ihr habt das Wort von der hundertfachen Vergeltung
wahr gemacht. Ihr feiö zur Zeit neben unseren Seestreit -
kräften Hauptträger des direkten Kampfes gegen England .

Soldaten ! Kameraden ! Wir find stolz daraus , daß unser
Führer uns diese Aufgaben zugewiesen hat .

Wir wissen hinter uns eine unerschöpfliche Rüstungs -
iudustrie , deren Arbeiter Tag und Nacht für uns schassen . Nie
versiegender Quell dieser Kraft aber ist das im National -
srzialismus geeinte deutsche Volk . Es bringt die Opfer , die
der Kamps fordert . in stiller Selbstverständlichkeit .

Dankbare Anerkennung zolle ich Euch für den kühnen
Einsatz im vergangenen Jahr . Meine heißen Wünsche be -

gleiten Euch bei dem siegreichen Vorstürmen im kommenden
^

Kameraden ! Wir kämpfen und siegen, auf baß das deutsche
Volk lebe und das Werk seines Führers sich vollen .de .

Ter Oberbefehlshaber der Luftwaffe
G ö r i n g , Reichsmarschall .

.Wille znm Sie' - Wan»e an den Mwr"
Aufruf des Reichsführers U

Der Reichsführer H und Chef der deutschen Polizei
Himmler hat folgenden Ausruf zum Neuen Jahr erlassen :

Männer der Waffen - 44 und der Polizei !
Im großen Jahre 1S41 beherrschen uns :
der Gedanke an das Reich,
der Wille zum Sieg ,
der Glaube an den Führer !

H. Himmler ,
Reichsführer H und Chef der deutschen Polizei .

Berlin , 1. Januar 1941.

MarWerl«n eine große undrn»mrei»Mnnft !
Dr . Leq an die Politische » Leiter der NSDAP

Politische Letter der NSDAP . !

Zum Jahreswechsel 1940/41 sende ich Euch die herzlichsten
Grüße und danke Euch sür den unermüdlichen Einsatz und
für Sie aufopfernde Arbeit .

Es ist jetzt nicht die Zeit , viele Worte zu machen.
Wir binden den Helm fester und marschieren in unwandel -
barem Gehorsam und eiserner Disziplin nach dem Willen
und den Befehlen unseres herrlichen Führers . Wir sind dem
Schicksal dankbar , uns in diese Zeit hineingesetzt zu haben ,
damit wir als Soldaten unseres Glaubens und unserer heili -

gen Idee für Deutschlands Größe und Freiheit kämpfen
dürfen .

Wir gehorchen , wir arbeiten , wir kämpfen ,
wir glaube « und wir siegen !

Das alte glorreiche und schicksalhafte Jahr 1940 geht zu
Ende . Wir fordern das neue Jahr 1941 in die Schranken
und wir bitten das Schicksal: Gib uns Kraft und Gesundheit ,
das Uebrige werden wir schon tun .

Politisch « Soldaten des Führers ! Marschiert in eine große
und ruhmreiche Zukunft ! &S lebe unser Volk , es lebe
Deutschland , «s lebe unser Führer !

Heil Hitler !
Dr . Robert Leq.

EmährnnMirftckaft allen Ansgaben
gewachsen!

Reichsminister Darr « z«m Jahreswechsel

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft ,
R . Walter D a r r 6, hat zum Jahreswechsel an das Landvolk
und an seine Mitarbeiter folgenden Aufruf gerichtet :

In beispiellosem Siegeszug hat unsere stolze Wehrmacht
im vergangenen Jahr den Feind im Westen geworfen . Vom
Nordkap bis zur Biskaya steht heute die deutsche Front gegen
den Sauptfeind England , der bereits schwer getroffen ist
und die hyrten Schläge der deutschen Gegenblockade spürt .
Der Plan des Feindes , uns wie im Weltkrieg auszuhun -
gern , ist durch unsere vorausschauende Arbeit und den un -
ermüdlichen Einsatz unseres Landvolkes zuschanden geworben .

Die deutsche KriegsernährungSwirtschast hat ihre Bewäih -
rungsprrxbe bisher glänzend bestanden . Die kommende Zeit
ivjrd an das deutsche Landvolk und an uns noch weiter hohe
Anforderungen stellen . Ich weiß , daß alle kommenden Auf -
gaben gemeistert werden .

Zum Jahreswechsel spreche ich dem deutschen Landvolk und
allen meinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen meinen
Dank für die geleistete Arbeit aus und verbinde damit die
herzlichsten Wünsche für das neue Jahr .

Heil Hitler !
Berlin , den vi . Dezember 1940

lgez.) R . Walther DarrS .

ZEDONIS
M5

mit ^ der
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Sr. Soedbels spricht znm ?al>resa»sch!«K
am Silvesterabend »o« IS bis 19.20 Uhr über den Rundsuuk
zum deutsche» Bolk . Sei «« Ansprache wird aus all« de«tsche«
Sender übertrage «.

Neujahrsansprache tes ReichsiugenöführerS
ReichSjugeudfnhrer Axmaun wird sich , wie üblich, auch

a>m 1. Januar 1941 in einer Neujahrsansprache an die Hitler -

Jugend und an die deutsche Elternschaft wenden . Diese
Ansprache wird im Rahmen einer Reichssendung . die zu -

gleich Lieder und Chöre der HI bringt , am 1. Januar in
der Zeit von 11 bis 12 Uhr übertragen .

Kommandant eines Anterseebootjagers erhielt
das Ritterkreuz

Berli « , 81 . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. e. Raeder , das Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Kaden .

Kapitänleutnant Kaden ist seit Kriegsbeginn Kommandant
eines Unterseebootjägers . Während der Norwegen - Aktion
machte er sämtliche Unternehmungen seiner Flottille , wie
Unterseeboot -Jagden und -Überwachungen , Geleit von Trup¬
pentransportern und Munitionstransporten mit . Er zeigte
sich hierbei als stets draufgängerischer und zuverlässiger See -
mann . Besonders hervorzuheben sind seine Erfolge , die er
bei der Unterseebootsbekämpfung erzielte . Durch sicheren
Ansatz der Anläufe in Verbindung mit geschicktem Gebrauch
der zur Verfügung stehenden Hilfsmittel gelang es ihm ,
mehrere feindliche Unterseeboote unschädlich zu machen. Sein
mitreißender Schwung und sein beispielhaftes Handeln ha»
ben ihn und seine Besatzung zu höchsten Leistungen befähigt .

Wie der Schein einer Kerze sanft
und ohne sichtbare Grenzen in
die Dunkelheit übergeht , so aus¬
geglichen fließen die geschmack¬
lichen Eigenarten der verschie¬
denen naturreinen Orienttabake
in der »«II 5 " - Mischung zu
einem harmonischen Ganzen
zusammen .

REICHS G

WART

sc « CEvS I E N

Die Weichsel , der größte Wasserweg der Oftgebiete , während der 20jährigen

polnischen » Mißwirtschaft dem Verfall preisgegeben , wird jetzt nach großzügigem

Plan ausgebaut und mit dem deutschen Wasserstratzenneß und dem russischen

Flutzshstem verbunden . Der In den Sommermonaten wegen Wassermangels
nicht benutzbare Strom wird bis zur Dunajec -Mündung reguliert und bis

Krakau als Großschiffahrtsweg ausgebaut , der künftig für alle lOOO. Ionnen .

Schiffe fahrbar ist . Mit der Regulierung der Weichsel werden Im Karpaten -

gebiet auch die oft überraschend auftretenden Hochwassergefahren beseitigt .

Durch die hierfür vorgesehenen 15 Talspesren wird die gleichmäßige Wasser -

führung des Stromes erreicht , der heute von der Quelle bis zur Mündung

in deutscher Hand ist . ( Weltbild , » liefe )

1,5 Milliarden Reichsmark für de» Ausbau der Weichsel
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Blick in andere BlSttll
Offene Frage » für 1S41

Eine weitere offene Frage an das Jahr 1941 : wirb sich die
nur scheinbar friedliebende , in Wahrheit der Praxi » angrifsS -
lustige Großmacht der Erde durch den Schutzraum um die
Alte Welt warnen lassen? Wird sie »« ziehen , zunächst in
ihrer Reichweite Glied für Glied des britischen Kolonial -
raums für Schrott und Kriegsgerät einzuhandeln , und schließ -
lich Kanada , Australien und Neuseeland als Sterne zu ihren
48 fügen , zu denen sich Hawai vorläufig nicht gesellte, Mittel -
und Südamerika langsam einzugarnen ? Ode? gelingt eS
einer kleinen machtlüsternen , geldstarken Gruppe , auch diesen
demokratischen Präsidenten , wie seinen Vorgänger Wilson
in eine Nnheilsfigur für die Erde zu verwandeln , die er
einer gründlichen Feuertaufe zuführen kann ?

An dieser Stelle hat ein starkgebauter Renner freie Bahn ,
weil ihm dafür so wenige Wendeflaggen angesteckt sind, wie
der Sowjetunion zwischen dein pontischen Meerengen , dem
Kaukasusglacis , Iran und Turün im weitesten , älteren Sinn .
Nur finnische Mark und Donaumündung , Amur und Gobi
dürsten wohl als anerkannt gelten . Das sind weite Möglich -
leiten zum Ausbrechen wichtiger Felder aus allen Regeln ,
wenn schon einmal der Menschheit höchste Gegenstände auf
dem Spiele stehen , und weltüber »m Freiheit und Herrschaft
gerungen wird , so heftig , daß sich beide oft schwer untevschei-
den lassen. Nur eines ist sicher , daß es ein hohes Spiel ist ,
und das Leben von Völkern im Einsatz steht, und daß nur
ungewöhnliche Leistung , kein bloßer Durchschnitt das Ziel ,
unter scharfer Beachtung aller Wendeflaggen zu erreichen ge-
stattet . ,

Prof. Dr . HauShofer Im „Stuttgarter Neu«« Tagdlatt»

Trotz Singapur !
Die starken Befestigungsanlagen aus der Insel Singapur ,

die durch einen Bahndamm von l 1/* Kilometer Länge mit dem
Festland verbunden ist , die auf «der Insel verstreuten Flug -
platze . Oelbehälter und Funksenöer machen Singapur in der
Tat zu einem ungemein starken Bollwerk , von dem Churchill
mit großem Stolz sagte : . .Singapur ist sür uns ein Sprung -
brett , von dem aus Großbritannien in jeder großen mili -
tärischen Krise Australien und Neuseeland ' zu Hilfe eilen
kann . Und es wirö diesen Ländern zu Hilfe eilen , solange
es Leben besitzt .

"
Die eigentliche Flottenbasis von Singapur liegt bei Sele -

tar an der Johorestraße . Auf der Halbinsel Changi , auf den
Inseln Pulu - Tekong -Vesar und Puli - Ubin sind Geschütze bis
zu 43,7 Zentimeter eingebaut , und starke Flugabwehr be-
schützt das ganze Festungsgebiet der Insel . Zieht man von
Singapur nach Hongkong in China und Port Darwin an der
Westküste von Australien Linien , so entsteht ein Dreieck,
dessen Hypotenuse die Sundainseln schneidet. Mit diesem ge-
waltigen Festungsbreieck glaubte England in jeder noch so
schwierigen Lage seine Fernostinteressen gut gesichert zu
haben . Der Blick des britischen Löwen war dabei nach Japan
gerichtet . Im Laufe der Jahre aber , die dem jetzigen Krieg
vorausgingen , mußte England erkennen , daß es im Fernen
Osten mehr und mehr an Boden verlor und . was schlimmer
war , das Ansehen . Es kam so weit , daß der Chinese in seiner
bilderreichen Sprache das Wort von dem England , das sein
Gesicht verloren habe , prägte . Das Ansehen Englands fiel,
je mehr Japan in seinem durch die Raumnot bedingten Drang

-nach Ausdehnung Erfolq hatte .
Jetzt gibt der australische Ministerpräsident Menzies be -

kannt , daß am 27. Dezember IM »' die nordwestlich von Neu -
Guinea liegende Insel Nauru von einem feindlichen Schiff
angegriffen und heftig beschossen worden sei . Das Schiff habe
vor dem Angriff die deutsche Flagge qehißt . Die Phosphat¬
id Oellager auf der Insel , die seit 1888 Deutschland gehörte
und feit 1920 englisches Mandatsgebiet ist . seien schwer be -
schädigt worden . Mit diesem Angriff eines deutschen Kriegs -
sahrzeuges , öas die Gewässer östlich von Singapur unsicher
macht, auf einen englischen Stützpunkt ist bewiesen , daß die
starke Festung Singapur deutsche Seestreitkräfte nicht daran
hindert , England auch im Fernen Osten Schaden zuzufügen .

Kölnische Zeltung
Hypolite Worms will nicht abtreten

Das Bankhaus H. Worms & Cie . gehört zu den bedeutend -
steu Finanzinstituten Frankreichs . Es kontrolliert zahlreiche
französische Unternehmen im Gesamtwerte von mehreren
Milliarden Franken , so u . a . : La Compagnie de Navigation
Worms : La Nouvelle Compagnie havraise peninsulaire de
Navigation : La Societs algSrienne be Navigation Charles
Schiaffino : La SocietS francaise de transports pvtrolicrs :
La Compagnie nantaise des chargeurs de l 'Quest : Les Ate-
liers et Chantiers de la Seine maritime Worms et Co. :
Petroleumgesellschaften : La SociÄs francaise des huiles ,
combustibles „Huilcombus " : La Compagnie europeenne
pour le transport des combustibles liquides ) La SociÄo de

NM Met um Lebensmitttlhllfe in AGA
Bg . Genf . 81. Dez . In Washington hat der französische

Botschafter Henry H a y t, früHer Sentaor « nd Bürgermeister
von Versailles , mit dem amerkanischen Staatssekretär Hull
eine eingehend « Besprechung gehabt : diese hält man in-Mchy
für sehr wichtig , denn der Botschafter habe die amerikanische
Regierung gebeten, Frankreich mit allen Lebensmitteln zu
versorgen : denn ti sei dringend notwendig , daß Nordamerika
Frankreich mit allen Lebensmitteln zu Hilfe komme. Diese
Zusammenarbeit in der Form der Lebensmittelhilfe zwischen
Nordamerika und Frankreich sei nicht aufzuschieben : denn
die Folgen des Kriege ? und der englischen Blockade und die
zerstörten Verbindungen mit dem Kolonialreich würden sich
von Tag zu Tag immer spürbarer machen.

Tie französische Presse schreibt dazu : Die USA seien wohl
imstande , Frankreich in diesem Punkt zu helfen und man
müsse hoffen , daß die Regierung in Washington rasch eine
Antwort ans den dringenden Schritt des Botschafters er¬
teilen werden .
ASA -Botfchafter auf Kreuzer über »en Atlantik

Bd . Lissabon. 81. Dez . Im Lissaboner Hafen lief gestern
der modern « nordamerikanische 10 000-Tonnen -Kr «uz« r
„Tuscaloosa " ein . An Bord befand sich der neu ernannte

amerikanisch« Botschafter in Vichy , Vizeadmiral LeaHy , deik
einer besonderen Anordnung Roosevelts entsprechend airs
dem USA -Kreuzer den Ozean überquerte , um sich so schnell
als möglich nach Frankreich zu begeben. Vizeadmiral Leahy
nahm Wohnung in der amerikanischen Gesandtschaft . Der
Kreuzer soll in drei Tagen die Rückreise nach Amerika an-
treten .

Sowjetarmee übernimmt baltische Offiziere
Moskau , 31 . Dez . Zwanzig hohe Offiziere der frühere «

lettischen, estnischen und litauischen Wehrmacht ' sind jetzt in die
sowjetrussische Generalität übernommen - worden . Die Sow «
jetregierung hat ans Vorschlag der zuständigen Kommission
die drei Befehlshaber der lettischen Truppen , der estnische «
Truppen und der litauischen Truppen , Klawinsch , Jonson und
Witkauskas , zu Generalleutnanten ernannt . Außerdem wur »
den siebzehn Offiziere als Generalmajore in dt« Sowjet »
armee eingereiht .

Der sowjetrussische Volkskommissar sür das Vert «idigungS »
wesen , Marschall Timotschenko , hat eine groß« Zahl Wander -
salinen gestiftet , die den sowjetrussischen Schiitzentruppen all-
jährlich ftir die besten Erfolge aus dem Gebiete der Kampf »
ausbildnung verliehen werden sollen.

^ us aller
Aufrechlerhaliung der Ehe beim Vorhandensein

Unterhalts - und erziehungsbedürftiger Kinder
Leipzig

Das Reichsgericht hat daS Scheidungsverlangen eines 42
Jahre alten Mannes abgewiesen , der seit vier Jahren von
seiner Frau und seinen drei Kindern im Alter von vier bis
neun Jahren gerennt und mit einer anderen Frau zusam -
menlebt , die zwei außereheliche Kinder von ihm hat . Die
Aufrechterhaltung der Ehe bezeichnet das Reichsgericht in
diesem Falle als sittlich unbedingt gerechtfertigt . Das ergibt
sich — so führt das RG . aus — ohne weiteres aus dem Vor -
Hanbensein der drei Unterhalts - und erziehungsbedürktigen
Kinder . Sowohl das Interesse der Kinder , wie das der
Ehefrau , die naturgemäß mit Rücksicht auf ihre Erz,ehungs -
pflichten nicht in der Lage ist , einem eigenen Erwerb nach -
zugehen , geht dahin , daß die Ehe bestehen bleibt , weil sonst
die wirtschaftliche Grundlage von Frau und Kindern bedroht
wäre . Es handelt sich hierbei nicht nur um private Belange
der Beteiligten , sondern es ist in derartigen Fällen gerade
auch vom Standpunkt der Allgemeinheit aus durchaus er-
wünscht, den Mann an seinen durch die Ehe übernommenen
Verpflichtungen festzuhalten , um dadurch Frau und Kinder
wirtschaftlich zu sichern . Auf der anderen Seite ist zweifellos
zuzugeben , baß an sich die vom Kläger beabsichtigte neue

courtage et d'afsr6tement pStrolierS S .O .C.A.P . Kohlenun -
ternehmen : Das Haus Worms kontrolliert in Frankreich
die wichtigsten französischen Kohlenlager : es hat das Mono -
pol für die Anthrazitlager von Hongay (über Ivo 000 Tonnen
Anthrazit ) , das alleinige Ausnutzungsrecht über die GrUften
von Heractee in der Türkei , das alleinige Ausnutzungsrecht
über die englischen Gruben von . Aorkshire und Midland , das
Ausfuhrmonopol von Boston , ferner Zweigagenturen in
London , Newcastle , Le Havre , Marseille , Rochefort , Algier ,
Nantes , Bordeaux , Bayonne , Oran , Büne , Pi - Said ,
Buenos Aires usw. Lagerhäuser wie : La Compagnie nantaise
de consignation et de transit . Hypolite Worms , der Chef deS
Hauses , und sein erster Kompagnon, Michel Goudchaux, sind
getaufte Juden . Hypolite , der mit einer Lewis Morgan vcr -
heiratet ist , soll angeblich von dem französischen Jndvnstatut
nicht betroffen werden . Er würde somit die Möglichkeit ha-
ben , seine Geschäfte weiter zu führen . Dagegen wendet sich
in schärfster Weise der „Paris Soir "

, der darauf hinweist ,
daß Hypolite Worms während des Krieges als Chef einer
französischen Handelsmission in England weilte , und daß eS
seiner unheilvollen Tätigkeit zuzuschreiben sei.
daß ein großer Teil der französisckien Handels -
flotte in die Hände der Engländer fiel . DaS
Blatt ist auch empört darüber , daß der dritte ' Kampagnon
des Hauses Worms & Cie ., Jacques Barnaud , einen nicht
unwichtigen Posten bei der französischen Regte -
rung in Vichy bekleidet . Ein anderer Direktor von
Worms , Louis Vignet , ist kürzlich von der Regierung zum
Präsidenten der französischen Kohlenkommission ernannt
worden . Die Erregung des genannten französischen Blattes
über diese Vorkommnisse ist begreiflich.

Westd . Beobachter

Ehe , durch die sein Verhältnis mit der Frau .¥ . legalisiert ,
die beiden unehelichen Kinder ehelich würden und aus der
noch weitere Kinder hervorgehen könnten , auch vom Stand -
punkt der Allgemeinheit aus als erwünscht angesehen wer »
den muß . Es fragt sich aber , ob diese Verbindung so wert -
voll ist , daß ein Hinweggehen über die Interessen der Be »
klagten und insbesondere der drei Kinder gerechtfertigt ist.
Das ist zu verneinen . Es kann nicht das Ziel einer gesun-
den Ehepolitik sein, die Belange ehelicher Kinder zugunsten
derjenigen beiseite zu schieben , die der Mann verantwor -
tungslos in die Welt gesetzt hat . So liegt die Sache hier :
denn der Kläger hatte , als er sich mit der verheirateten
Frau X., in deren Ehe er einbrach , einließ und mit ihr Kin -
der zeugte , bereits drei eheliche und drei voreheliche Kin -
der , und es war ohne weiteres klar , daß er nicht in der Lage
sein würde , für alle Kinder ausreichend zu sorgen . In sol-
chem Falle die neue Ehe auf Kosten von Frau und Kindern
det bestehenden Ehe zu ermöglichen , läßt sich sittlich nicht
rechtfertigen .

Durch Kartenlegen zur Verzweiflung getrieben
Hannover .

Ein Fall , der das verhängnisvolle Wirken der Karten -
legerinnen zeigt , hat sich in Hannover zugetragen . Hier hatte
ein junges Mädchen von einer Wahrsagerin „erfahren *, daß
sein Verlobter ihm untreu sei . Auch auf die Bemerkung hin ,
der Verlobte sei doch aber als Soldat draußen , bekam daS
Mädchen nochmals von der Alten auf Grund der gelegten
Karten eine Bestätigung von der Untreue des Zukünftigen .
Das war zuviel für das arme Miidel . Es nahm sich die
Sache so zu Herzen , daß es den Entschluß faßte , aus dem Le -
ben zu scheiden, und diesen Entschluß auch sofort ausfühlte .
Es "begab sich an die Leine ' und stürzte sich in den Fluß .
Glücklicherweise beobachtete ein Soldat den Vorgang und
rettete die Lebensmüde unter eigener Gefahr . Sie erzählte ,
daß sie den Ausspruch der Kartenlegerin für unbedingt wahr
gehalten habe , da man ihr gesagt habe , alles , was die Kar -
tenlegerin erkläre , treffe ein . Inzwischen hat sie nun fest-
gestellt, daß ihr Verlobter ohne Fehl und Tadel ist. Gegen
die Wahrsagerin ist ein Strafverfahren eingeleitet worden .

' Die „Rothaut" im Ehebett
Rom .

Bellarmino N . verfetzte jüngst ein HauS in Rom nachts
in Alarmzustand : „Hilfe ! Eine Rothaut liegt statt meiner
Frau im Bett !" Als sich trotz der vorgerückten Stunde einige
beherzte Männer zusammengefunden hatten , um der „Rot -
haut " auf öen Leib zu rücken, trat eine sonderbare Erschei»
nung in die Tür von Bellarminos Wohnung : DaS war seine
Frau und war es auch nicht, dentt tiefrot erschien ihr Antlitz .
Kein Wunder , daß Bellarmino , als er — eben aus einem
Indianerfilm kommend — im Halbdunkel des Schlafgemachs
zunächst an einen Jndianerstreich gedacht hatte . Frau Bellar -
mino hatte , so klärte sich der kleine Zwischenfall auf , just die
Abwesenheit ihres Mannes benutzt , um ein neues Schön -
heitsmittel aufzulegen , das von roter Farbe war , doch nach
der nächtlichen Applikation am nächsten Morgen eine blüten -
weiße Haut ergeben sollte.

I ! ßebiet des Irischen freisfaats[fTref.
IW«TilüS ©Häfen, die von der irischenRegierung \
zurAbwehrunterMilitärkontrollegestelltwurden.
111 Uli Bigtisches Oebiet. *

Englische KriegshäFetr .
|| 1 * Handelshäfen .

**^ Ztfanäte

Rechts : Italienische Truppen
vei der Ausschiffung in einem

überseeischen Hasen

Irland soll nach den Plänen
der englischen Kriegstreiber
und ihrer amerikanischen
Helfershelfer zum Umschlags -
platz des angelsächsischen Was-
sengeschästes werden . DaS
irische Verteidigungsministe -
rium hat sich veranlaßt ge-
sehen, eine Anzahl wichtiger
Häsen unter strenge Militär -
kontrolle zu stellen , da Eng -
land seine Wünsche auf Über -
lassung von Flottenstationen
auf irischem Boden immer
dringlicher erhebt . Die in
Frage kommenden Häfen sin
unserer Karte besonders her -
vorgehoben ) werden nun in
Irland als militärisches AuS-

nahmegebiet betrachtet .
(Weltbild ©liefe)
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Tunnspruch zu Silvester
Ihr Herrn und Franen , die ihr auf Erden leid .
Euch werktagl plagt und euch am Sonntag freut ,
Hebt euer Glas mit mir und dann bedenkt :
Ein neue » Jahr, das wird uns heut geschenkt.

Zum Ersten : G5nnt den Toten einen Blidi ,
Dem langen Zug , denkt auch an ihn zurück!
Die Erde rollt und mit ihr rollt die Zeit ,
Ein Staubkorn nur am Weg der Ewigkeit .

Zum Zweiten : GrfiSt die Kinder, die da* Jahr
Uns freundlich gab, des Lebens jüngste Sdiar !
Der Erdenstern ist ihres Schicksals Land.
Der Stern ist schön, das Schicksal unbekannt.

Zuletzt gedenkt der Freunde , die jetzt weit !
Kein Land ist fern genug , kein Meer iu breit
Für unser Herz . Es sucht und findet sacht
Ein Haus im Feld , Matrosen in der Nacht.

Ihr Herren und Frauen denkt alle noch einmal
Des alten Jahr mit der vergangnen Zahl !
Der Zeiger steht . Vom Turm klingt Schlag um Schlag.
Das neue Jahr bringt uns der neue Tag .

Friedrich Kröger PBG

Wird alles imMclt

Tante Frieda machte, wie stets , zwischen Weihnachten und
Neujahr ihren Besuch Ihr Nesse Erich, der Soldat . hatte zu
Weihnachten keinen Urtaub bekommen . Dafür erwarteten
ihn Frau Hedwig nnd die sechs Kinder kurz nach Neujahr .

Auf dem Tisch stand der Tannenbaum , darunter neun
Teller mit Nüssen und Knabberzeug , sechs Teller für Sie
Kinder , zwei für das Ehepaar und ein ganz großer für Tante
Frieda .

„Ter böse Kriegs , grollte die Tante . „Die Familie hier ,
der Vater irgendwo da draußen !"

Frau Hedwig lächelte , wie Frauen zu lächeln pflegen , in
deren Herz ein helles Licht brennt : „Schöner , Erich hätte hier
mitten unter uns gesessen , Tante . Aber . . . Sieh nur , waS
er den Kindern und mir geschickt hat !"

.Mo denn , ich sehe nichts !"

„Aver . Tante Frioda ! Jedes von uns hat « ine Nuß mit
einem Tannenzweiglein daran bekommen ! Pünktlich zum
Fest war 's hier !"

„Was das nun schon ist ! Eine Nuß mit einem grünen
Zweig !"

„Muß es denn gleich immer ein großes Paket sein . Tante ?
Was meinst du , wie die Kinder und auch ich gejubelt haben ,
als wir Vaters Gruß erhielten . Er hat an uns gedacht , und
wenn er auch nicht bei uns ist , so fühlen wir doch , daß seine
Gedanken unier uns weilten ! Wenn er dann kommt , holen

' wir alles nach!"
Tan >e Frieda blickte sinnend auf die Teller . Tie sah die

Neben Nüsse und sieben Zweiglein jetzt mit ganz anderen
Augen an.

Kurz notiert - kurz gelesen
Die Diamauteue Hochzeit seiern am 1 . Januar die Ehe -

leute Wilhelm Schulze . Weißgerber , und Anna Schulz« ,
geb. Prügner , wohnhast Glümerstraße 8 III .

Wir gratulieren . Am 29. Dezember feierte Alfred
Schulze , Schützenstraße 82, seinen 60. Geburtstag . —
Ebenfalls den 65. Geburtstag konnte am 30. Dezember Fried -
rich Landmesser . Korrektor , Haizin « erstraß « 10 , begehen .
— Am 1. Januar beendet Steinhauermeister I . Heim ,
Luisenstraße 41, sein 63. Lebensjahr . — Am 2 . Januar
feiert bei voller Gesundheit und geistiger Frische Karl von
Schalberg , hier wohnhaft , sein 85. Wiegenfest . — Am glei¬
chen Tage vollendet Fräulein Sofie Graß im Karl -Fried -
rich-Leopold -Stift , Stefanienstr . 98, ehr 87. Lebensjahr . Da¬
mit haben vier lebende Geschwister (92 + 87 + 80 + 71) die
Summe von 330 Lebensjahren erreicht . — Der Oberbürger¬
meister hat Frau Annastasia Wiegand , hier , Augarten -
straße 25 , zur Feier ihres 90. Geburtstages unter Ueber -
sendung einer Ehrengabe die Glückwünsche der Stadtver -
waltung zum Ausdruck gebracht . — Ferner hat der Oberbür -
germeister der Frau Helene Seitz , Kleinrentnerin , hier ,
Bismarckstraße 1 , unter Uebermittlung einer Ehrengabe die
Glückwünsche der Stadtverwaltung zu ihrem 90. Geburtstage
»um Ausdruck gebracht .

HHeine Freundin am Hlühlhurger <Cor
Die „Oeffentliche " kann Bände erzählen

Die „Oeffentliche " am Mühlburger Tor ist meine liebe
Freundin . Tagtäglich komme ich bei ihr vorbei . Sie hat
mir schon viele wertvolle Dienste getan . Für einen
Groschen besorgte si« mir weinen Winterbrand , reservierte
mir manchen feinen Theaterplatz , gab mir über foundfrwiele
Zugverbindungen Bescheid. Sie hat mir schon tausend Wege

erspart und tausend Anschlüsse vermittelt . Ich bin ihr für
diese Hilfsbereitschaft »u Dank verpflichtet .

*
Die roten Fernsprechhäuschen stehen mitten im Leven — im

wahrsten Sinn des Worte ? . Wo sich der Betriev zusammen -
ballt , da hat man sie postiert . Doch reichen ihre Beziehungen
noch viel tiefer und weiter ins pulsierende Leben hinein . Sie

sind die Bertrauten der Menschen , wissen um ihre
Gedanken und lernen ihre Geheimnisse kennen . Si « hören
alles mit an . was im Lauf des Tag «s , der Woche , des Jahres ,
in der engen Zelle geredet wird . Und das ist bei Gott nicht
wenig . *.

Di « „Oeffentliche " kann Bände erzähl « « . Von den

tefchäften
des Herrn M . , von der Liebschaft der Frl . E ., von

ämmerfchopven . Verkehrsunfällen , Fliegeralarmen . Ber -
lobungen . In dem roten Häuschen reden die einen von
Politik , die anderen Wer das Wetter , Sie schwärmt vom
neuesten Kinostiick, Er raspelt Süßholz . Der Schupo er -
stattet klar « , knappe Reviermeldung , Frau Sch. braucht eine
gute Viertelstunde , um einen Kafsee-Klatsch zu vereinbaren .
Sie glaubt dann noch , sich kurz gefaßt zu haben .

1-
Die „Oeffentliche " kann manche Alltags - Sünde aus -

Plaudern . Da kommt z . B . der Nachbar T . angesteuert und
»ieht sorgfältig die Zellentür hinter sich zu . Die Verbindung
mit „seinem " Metzger ist schnell da . . . wie ist ' s , Meister ,
kann ich heut ' Mittag vorbeikommen ? . . ." „fta , ganz
recht, ein schönes Rückenstück " „. . . Marken ? Si « drücken
doch ein Auge zu . . . ich als alter Kund« . . ." — Ein »
gehängt . Hier ist etwas faul . Der Metzg«rmeift « r soll weich
gemacht werden .

Oder am Abend : „Hallo , Mutti , hier ist Deine Gerda . Ich
wollt Dir nur sagen , daß ich heut Ueberstunden machen muß .
Wir haben schrecklich viel zu tun , Ihr braucht mit dem Abend -
brot nicht auf mich zu warten . . ." „Du armes Kind , hast
gar keine freie Zeit mehr ! Komm aber nachher gleich nach
HauS , ich richte Dir das Essen auf den Tisch ." — Eingehängt .
Gerda hat geschwindelt , sie sitzt längst nicht mehr im Miro .
Kurt hat sie abgeholt und ist mit ihr Kuchen essen gegangen .

*
Auf solche Art wird unsere .^veffxntliche " oft mißbraucht .

Sie ist geduldig . Si « hat auch schon Schläge bekommen »
Faustschläge auf den Kopf, weil sie nicht schnell genug eine
Verbindung berbeibrachte . Und manche scheuen sich nicht, in
der Abgeschlossenheit ihrer vier Glaswände garstige Reden zu
führen und den derben Ritter Götz zu zitieren . Das hat die
Oeffentliche " nicht verdient .

*
Morgen früh lauf ich zu meiner lieben Freundin am

Mühlburger Tor . Si « wivd mich der R« ih« nach mit meinen
Verwandten und Bekannten verbinden , denen ich für 1941
viel Glück und Erfolg wünschen will . Ihr selber sag ich auch
ein artiges „Prost Neujahr " und ich weih , daß wir auch
ferner gute Freunde bleiben werden . —Z—

Slick über
Reuiahrsslückwunsch für den Führer

Der Oberbürgermeister hat d« m Führer und Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht , Ehrenbürger der Landeshaupt -
stadt ' Karlsruh « zur Jahr «s >mnde namens der Einwohner -
fchtfft der Landeshauptstadt Karlsruhe und im eigenen Namen
die herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Sie Polizeistunde auf 1 Ahr festgesetzt
Abbrennen von Feuerwerkskörper « »erböte »

I « der Nacht vom 81 . IS. 1S4V auf 1. Januar 1S41 wird
die Polizeistunde in Karlsruhe und Durlach allgemein aus
1 Uhr festgesetzt . Das Abbrennen von Feuerwerkskörpern ist
untersagt . Bei Zuwiderhandln »««!« ist Festnahme und
strenge Bestrafung z« gewärtige «.

Ladenschluß am 3t . Dezember
Nach einer Anordnung SeS Finanz - und Wirtschaft ?-

Ministers müssen sämtliche offene Verkaufsstellen in Baden
am 31 . Dezember 1940 um 17 Uhr geschlossen werden . Mit
Ladenschluß ist dem Verkaufspersonal freizugeben .

Auszeichnung . Für seinen besonderen Einsatz für den
Gedanken um Langemarck durch das Sammeln einer einzig -
artigen Langemarck -Ansstellung wurde dem Kameradschasts -
führer der ehem. 239er sLangemarckregimentj , Ortsgruppe
Karlsruhe . Kamerad L . Leser , vom Führer die Medaille
für deutsche Volkspflege verliehen .

Die Bundesgruppe Karlsruhe des Bundes heimattreuer
Sch '.esier hielt am 2. Weihnachtsfeiertag , nachmittags 4 Uhr ,
in dem festlich geschmückten Saal « ihres Vereinslokals „Zum
Palmengarten " eine .^Weihnachtliche Feierstunde " ab . In

.Gerade über unser Saus " / Etwas über akustische Täuschungen
bei feindlichen Fliegerangriffen

Nach feindlichen Fliegerangriffen , mit denen nachts deut -
sche Städte und zivile Ziele heimgesucht werden , kann man
häufig von Volksgenossen , die räumlich in ganz verschiedenen
Stadtbezirken wohnen , die Erklärung hören : „Gerade über
unser Haus ist der Britenbomber weggeflogen " , und oft
wirb noch hinzugefügt , daß der Feind „in geringer Höhe"

das Haus passiert habe . Und nicht selten wird dann an diese
Feststellungen die Frage geknüpft , wo denn die unverkenn -
baren bellenden Schüsse der leichten Flak geblieben seien .

Eine Aufklärung über diese Dinge bringt ein interessan -
ter Bericht , den „Die Sirene " veröffentlicht . Er stützt sich
auf Auskünfte von Offizieren der Flak , von Männern an
Scheinwerfern und Horchgeräten . Auch sie habey aus der
Bevölkerung schon oft gehört : „Feindflugzeug im Tiefflug
genau über unserem Hanfe . . ." Sie wissen es aber besser.
Das betreffende Flugzeug war in Wirklichkeit , was ia an
sich schon aus dem Schweigen der leichten Flakwaffe hervor -
ging , in großer Höhe , taufende Meter hoch. Hiet liegt eben
ein akustischer Irrtum vor , hervorgerufen durch die kaum
bekannte Tatsache , daß Flugzeugschall im Keller ganz befon -
ders gut zu hören ist, oft sehr viel stärker als im Freien .
Auch der Wind beeinträchtigt die Schallstärke sehr . Der Nach-
hall dagegen , das vom Erdboden oder von Hängen zurück-
geworfene Echo des Flugzeugfchalls , verstärkt den Schallein -
druck.

> > > - » » » sH Verstopfung , übermäßiges Fett beseitigen und die

IIIP | 1 ff üblen Kolgen . Hämorrhoiden , fahle , unreine Haut,
III ■ Kopfdruck, vermeiden will , der reinige Darm und

Blut mit Dr . Schieffer 's Stoff Wechsel - Salz . Man fühlt
sidi freier und wohler ! Glas RM . 120 , Uoppelpackung RM . 2 .— .

I» all«n Apotheken und Drogerien .

Wir müssen uns klarmachen , daß wir in unserem Luft -
fchutzraum , im Keller , wie am Grunde eines schallverstärkten
Horchtrichters sitzen . Die nackten Kellerwände sind außer -
dem besonders gut für die Schallverstärkung geeignet . Der
andauernde Flugzeugschall wird daher im Luftschntzraum
erheblich verstärkt . Dafür geht jedoch beim Horchen im Kel-
ler das Gefühl für die Richtung des Schalles verloren . Anch
wenn das belauschte Flugzeug noch weit abseits ist , glaubt
man es genau über sich zu hören . Die Täuschung , daß das
Flugzeug in niedriger Höhe über einem sein miißte , wird
dadurch verstärkt , daß das Flugzeuggeräusch sehr schnell im
Hörbereich erscheint und ebenso schnell wieder verschwindet .
Der Laie denkt dabei meistens nicht daran , daß die Schall -
stärke mit schwindender Entfernung nicht gleichmäßig zu-
nimmt . Tatsächlich wächst die Schallstärke eines herankom -
menden Flugzeuges im umgekehrten Verhältnis des O. ua -
drats der Entfernung . Ein Flugzeugschall , den wir eben
noch in vier Kilometer Entfernung hörten , ist in zwei Kilo -
meter Entfernung schon um das Vierfache stärker zu hören .

Jedem aufmerksamen Beobachter des Motorengeräusches
britischer Nachtbomber ist schon das eigentümliche Auf nnd
Ab , die schnelle Folge von Schwankungen des Motoren -
geräusches aufgefallen . Dieses Stärker - und Schwächerwer -
den entsteht durch den Zusammenklang der — meistens han -
delt es sich um zweimotorige Maschinen — Motoren eines
Flugzeuges . Bei einem mehrmotorigen Flugzeug ist näm -
lich fast immer ein kleiner Unterschied in der Drehzahl der
Motoren vorhanden . Die Schallwellen des einen , höheren
Motorentones laufen denen des anderen etwas voraus . Aber
eine Eigenart nur der Britenbomber ist das nicht. Alle
zwei - oder mehrmotorigen Flugzeuge lassen diese Erschei-
« mg erkennen .

großer Zahl hatte sich die Karlsruher Schleflerfamilie hierzu
eingefunden . Nach dem gemeinsamen Gesang« unserer Herr »
lichen Weihnachtslieder beim Lichterglanz des WeihnachtS -
baumes begrüßte der Bundesgruppenletter , Landsmann Paul
Richter , die Erschienenen aufs herzlichste, überbrachte die
Grüß « und Wünsch« der Bundesleitung , sowie der benach-
barten Bundesgebietsleitungen und BuudeSgruppen . Er ge-
dachte ferner in seiner Ansprache unserer Soldaten draußen
an der Front , zu Wasser , zu Land« und in d«r Luft , unserer
Heimattreuen Söhne , die für unf«r großd « utscheS Vaterlgnd
treue Wacht halten und unsere Heimat beschützen . Im wei -
teren Verlauf der Feierstunde ehrte die Bund «sl«itung durch
den Bundesgrnppenleit «r verschieden« verdiente Landsleute ,
die 20 Jahre der Heimatbew «gung die Treue gehalten haben
mit der goldenen Bundesnabel . Eine ganz besonder « Ehrung
ließ er dem ehem. Ehrenvorsitzenden der Heimatbewegung ,
Landsmann Anton Krawutschke auS Anlaß seines 86. Ge¬
burtstages durch Überreichung der gold«n«n BundeSnadel ,
sowie eines vertonten Gedichtes über seinen Geburtsort , und
ein künstlerisch gefertigtes Kreuz aus Glas , das sich auf die
Leidenszeit Oberschlesiens während des Abstimmungskampfes
bezog , zuteil werden . Landsmann Krawutschke dankte in
bewegten Worten für diese Ehrung , gedachte dabei seiner ehe-
maligen treuen Mitarbeiter , die in der schweren Zeit unserer
Heimat selbstlos große Aufgaben erfüllt hatten und brachte
ein freudig aufgenommenes „Glück aus" auf unsere befreite
Heimat aus . F .

Karlsruher BmnUtUWn

Wilhelm Utemtff ' i 3. JtettfioBcit ' JKobietaStnb , der Dienstag , den 7. Januar ,
6 Uhr abends , im Friedrichshof -Saal stattfinden wird , «st das erste Konzert
der « oiizertdirekiion Kurt Neufeldt im neuen Jahr . Der Beginn wurde auf
dielfachen Wunsch um eine weitere Stunde vorverlegt , nachdem daS Furt -

wängler -Kulenkampff -Konzert bewiesen hat , daß der Beginn um S Uhr abends
dem Besuch keinen Schaden , sondern nur Nutzen bringt .

Ufa -Theater ttnb Sapiiol zeigen ab heute den neuen Ufa - Film „ Wunsch -

koIIzert " mit Ilse Werner , Carl Raddatz , Heinz Koedecke , Joachim Bren -
necke , Ida Wüst , Hedwig Bleibtreu , H . H . Schausutz , H, ' 51. Schiettoto , M .
Iaeger , W . Ladengast . Albert Floraib . Elise Aulinger , W . Altbaus und im

„ Wunschkonzert " Marika Rökk , Heinz Rühmann , Paul Hörbiger , Hans Brause -
Wetter . Joseph Sieber , Weiß -Ferdl , Wilhelm Sirienz , Albert Bräu und das
Philharmonische ? 5chester Berlin . Im Rahmen der Sptewandlung , die Iis «
Werner Carl Raddax und Joachim Brennecke in führenden Rollen zeigen ,
erscheinen auch diele der berühmten Solisten des Wunschkonzerts , vorgestellt
don Heinz «̂ oedecke . Im Vorprogramm die deutsche Wochenschau .

. Das Rbeingotd zeigt ab heute nur bis einlchl . Donnerstag den Ufa -Lust¬
spielfilm ..Wie k o n n t e st du , Veronika " mit Gusti Huber , Wolf
A !bach '>! ett >, , Ralph Arthur Roberts u . a . m . Dazu die Wochenschau .

Die - chauburg zeigt ab beute nur bis einschl . Donnerstag den großen
Revue - Film , .K o r a Terr 11" mit Marika Rdkk, Will Ouadslieg , Will Dohm ,
Herbert Hübner u . a . m . Dazu die Wochenschau .

Neujahr im Siaatsiheaiex
Im Stoßen Haus gelangt heute abend um 18 Uhr die Lehar -Operette

„ Die lustige Witwe " mit Tilpestereinlqgen zur Aufführung . Zur
Silvesteritimmung »ragen bei : als Ansager Hugo Würtenberger , als Pianist
Walter Born und als Solisten Else Blank , Hannefriedel Grether , Wilhelm
Kreif . 5ri « Kr etil . Ernst Auaust «tfnltz sowie die gelamie Tan ' gruppe , Die
heutige Vorstellung findet außer Miete statt , Wahlmietekarten sind ungültig .

Morgen abend geht um IS Uhr als l . Vorstellung des Fest -Ringes Wagners
„ T a «i n h ä u s e r " in Szene , Wahlmietkarten haben Gültigkeit . — Donners -
tag , den S. Januar 1941, wird um 18 Uhr die romantische Oper „ Ales -
sandro Stradella " don Friedrich von Flotow gespielt , und zwar als
4 . Vorstellung des volkstümlichen Vorstellungsringes . Die nächste Premiere
findet Freitag , den 3 . Januar , als 11. Vorstellung der Freitag -Stamm -Miete
statt , es wird das Lustspiel „ Ein ganzer Kerl " von Fritz Peter Buch
erstaufgeführt .

Im Kleinen Theater ( Eintracht ) wird beute und morgen abend
um 18 Uhr die Luslsvieloperette ^ „ ® 111 a " don Rudolph und Thieß . Musik
von Bernhard Summier , wiederholt , und zwar am Silvesterabend mit Ein -
lagen ; Ansager : Paul Müller : am Flügel : Wolsgaim Marzluff : Solisten :
Maria Leininger , Hildegard Thieß , Harry Fuß , Willi Lindner und Paul
Müller .

ADOX fe^ FILH
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Lisa zwischen den Männern
Eine Silveslergeschichle von Heinz Rusch

„Wetten , sie kommt "
, sagt Alfred zu Peter unö band sich

die blauseidene Kravatte vor dem Spiegel . Die freunde
waren beide Reklamezeichner in einer großen und angesehe -
neu Firma , aber noch nie hatte einer am anderen so etwas
wie Rivalität verspürt . Sie bewohnten beide zusammen ein
geräumiges Atelier , besten Fenster an diesem Nachmittag , dem
letzten des alten Jahres , mit Scharen von Eisblumen be-
wachsen waren . „Gut , bleib bei deinem Glauben "

, meinte
Peter , der gerade dabei war , Reihen von bunten Papier -
laternen von einer Wand zur anderen zu spannen , „aber
wenn du dir 's recht überlegst : wir kennen Lisa erst ein paar
Tage , und dann soll sie uns gleich besuchen. Vielleicht machen
wir das hier alles umsonst ." Er stieg von der Leiter und be-
trachtete mit einem Gemisch von Melancholie und Stolz in
den Augen sein Werk . Alfred hatte seiner Kravatte mit einem
Ruck den letzten Schliff gegeben . „Ich kenne Lisa übrigens
volle vierundzwanzig Stunden länger "

, sagte er . „Aber nicht
besser", warf Peter gereizt ein . und so ging es eine ganze
Weile weiter , bis es Zeit war , den Punsch anzusetzen , den
Tisch zu decken und sonst noch ein paar Kleinigkeiten zu er -
ledigen — Kleinigkeiten , aber wer weiß , vielleicht hatte Lisa
gerade an diesen Kleinigkeiten eine besondere Freude . Wer
kannte sich in den Mädchen auS , noch dazu am Silvesterabend ?
Um halb acht war alles fertig , acht Uhr wollte Lisa kommen ,daS heißt : sie hatte es lachend versprochen , als die Freunde
sie eingeladen hatten , mit einem Augenzwinkern , das man
für Spott oder Verheißung halten konnte .

Gespannt horchten sie aus jedes Geräusch . daS von draußen
kam . und als es wirklich kurz nach acht klingelte , sprangen sie
beide gleichzeitig auf und liefen zur Tür : Lisa stand davor ,von der Schneeluft gerötet , und streckte beiden die Hand hin :
„Guten Abend , Alfred , Guten Abend , Peter !" Aber dann trat
sie noch einmal einen Schritt zurück, zog eine andere ver -
mummte Gestalt herein und sagte : „Das ist Onkel Otto ."

Sonst nichts . Onkel Otto , ein älterer , gepflegter Herr mit
sehr guten Manieren und lustig funkelnden Augen , war da,und er blieb den ganzen Abend da . als sei es das Selbstver -
ständlichste von der Welt . Er trank mit von Alfreds und
Peters Punsch , er bewunderte die verträumt leuchtenden
Papierlaternen , er tanzte mit Lisa zur Grammophonmusik ,und das Seltsamste , für die Freunde Unbegreifliche war , daß
Lisa ihn vor ihren Augen offensichtlich bevorzugte . Wie kam
das Mädchen dazu , ihren Onkel mitzubringen , wenn es über -
Haupt ihr Onkel war , den er jedenfalls zum Teufel wünschte,
dachte Alfred , und er überlegte ^ wie er sich für den Betrug
sja , Betrug nannte er die ganze Sache innerlich ) rächen
konnte im Laufe des Abends, ' Peter dagegen war der Ueber -
zeugung , nachdem er seine erste Enttäuschung schnell über -
wunden hatte , daß Lisa so und nicht anders hätte handeln
können . Er trank wenig , er tanzte kaum und begnügte sich ,Lisa anzusehen , versonnen und sehnsüchtig, wie sie lachte, sich
an Onkel Ottos Arm hängte und von einer Seligkeit war .die ihn entzückte. Es wurde ein seltsam zwiegespältiger
Silvesterabend , voll heimlicher Hoffnungen unö funkelnder
Eifersucht . Alfred begann , zu Peters Verdruß . Lisa ohne alle
Heimlichkeit Vorwürse zu machen, daß sie ihr Versprechen ,allein zu kommen , nicht gehalten habe , er machte zweideutige
Anspielungen wegen Onkel Otto , unö als es zwölf schlugund draußen die Glocken anfingen , das neue Jahr einzu -
läuten , warf er plötzlich mit einer theatralischen Geste seinGlas an die Wand und rief : „Pfui Teufel !"

Fortsetzung ®De " eiste Aufwärtsverlag, Berlin
» Sie haben nur ein paar Schritte zu fahren !" Der Beamte

beschrieb ihm den Weg und fügt « hinzu : „Schuld war « in
Motorradfahrer , der die Zeit nicht erwarten könnt« ! ne böse
Sache ! Wir haben den Mann schon vernommen — wird 'n
ganz hübsches dickes Ende nachkommen !"

Al« xander Koperski dankte und verließ di« Polizeiwache .
Stand wenige Minuten später vor d>em dunklen Bau ix8

Krankenhauses .
Läutete . Eine Schwester öffnete .
Ein paar Worte der Erklärung , dann wurde er «in -

gelassen.
Stand gl« ich darauf dem ersten Assistenzarzt Dr . Wehner

gegenüber .
„Sie kommen wegen Ihres Assistenten , Herr Koperski ?"
Alexander Koperski siel es jetzt erst ein . daß ihn der Arzt

ja für den Afrikaforscher Koperski halten mußte . Er wollte
den Irrtum aufklären , unterließ es aber . Es war besser so .
Eine lang « Geschichte wäre nötig gewesen — und vielleicht
hätte der Arzt Schwierigkeiten gemacht , wenn er hört « , daß
«r zu Walter Junq in gar keinem Verhältnis stand.

„Ja !" antwortete er . «Wie geht es ihm ?"
Dr . Wehner wiegte den Kops hin und her .
„Nicht besonders . Schwere Verletzungen . Aber wir Hof-

fen ihn durchzukriegen !"
„Sprechen kann ich ihn nicht ?"
Der Arzt lächelt« .
„Er hat seit dem Unfall das Bewußtsein noch nicht wieder -

erlangt ."
„Kann ich ihn sehen?"
„Sie würden nicht viel s«hen , Herr Koperski . Einen völlig

verbundenen Kops, der kaum was vom Gesicht erkennen läßt
— na , und eben eine Gestalt , die in einem Bett liegt und
sich nicht rührt !"

Alexander Koperski hob d«n Kops und sah den Arzt an .
„Herr Doktor , Herr Jung befand sich auf der Rückfahrt

von Hamburg nach Berlin — und zwar in einer sehr wich-
tigen Angelegenheit . Sie als Arzt werden das am besten
verstehen : Eine junge Dame -ist durch ein Pseilgist insiziert
word -en unö befindet sich in äußerster Lebensgefahr . Herr
Jung hatte den Auftraa erhalten das Gegengift in Form
eines Serums vom Tropensorschunasinstitut zu holen . Nur
mit Hilfe dieses Serums kann das Leben der jungen Dam «
gerettet werden . Herr Jung mutz das Serum bei sich gehabt
haben . Ist Ihnen davon etwas bekannt ?"

Mehr ereignete sich nicht mehr in dieser Nacht , denn gleich
darauf verabschiedeten sich Lisa und Onkel Otto , scheinbar un -
betroffen von dem peinlichen Vorfall , den Peter in tiefster
Seele verabscheute . „Der Kerl ist an allem schuld "

, knurrte
Alfred , als sie fort waren , und zerrte heftig an der blauseide -
nen Kravatte : sie schien ihn auf einmal nervös zu machen.
„Aber Lisa war doch reizend "

, meinte Peter verträumt , und
sie hoben die Gläser mit den sanft schimmernden Punschresten ,
während das neue Jahr , von guten Wünschen und Hoffnun -
gen begleitet , einzog . „Prosit Neujahr . Alfred !" „Prost ,
Peter !" „Und Lisa soll leben !" „Ach . Lisa . . ."

Am nächsten Mittag brachte ein Bote zwei Briefe , einen
für Alfred und einen für Peter . „Sehr geehrtes Herr "

, las
Alfred , „Sie haben mir gestern einen wertvollen Abend ge -
schenkt , denn ich weiß nun wenigstens , wie der Mann nicht

Der Dichter Platen war , wi« so viele Kollegen seiner
Zunft , nicht mit irdischen Glücksgütern gesegnet .

Während feiner Studienjahre in Würzburg wollte er sich
gern , ein Wörterlbuch der persischen Sprache kaufen . Er
hatte die Absicht , ein Gegenstück zu Goethes .LSestöstlichem
Diwan " zu schaff«» . ES fehlten chm aber die Mittel , sich das
Wörterbuch anzuschaffen . Trotz allem Nachdenk«» fanH er
keinen Ausweg aus diesem Dilemma .

Traurig klagte er eineS Tages feinem Studienfreund , dem
später bekannten Altertumsforscher Döderlein , sein Leid und
erbat sich einen Rat . wie er wohl zu Geld und damit zu dem
Wörterbuch komm«n könne.

Döderlein . « in bi«d«rer Bayer , hatte die Ruhe weg . Er
sah die Sache nicht so tragisch an wie Platen . In väter -
lichem Ton « sagte er :

..Ja , nun . mein Lieber , da trinkst halt all« Tag ' a Maß
Bier weniger , und schon iS 'S zusammen !"

„Zufällig liegt noch alles hi«r , was wir bei Herrn Jung
fanden . Das heißt — an Papieren , die wir zur Feststellung
seiner Person brauchten . Vielleicht sehen wir einmal in
seinem Anzug nach , ob . . ."

Ungeduldig wartete Alexander Koperski . bis die Schwester
wieder erschien.

„Nichts !"
Dr . Wehner zuckte bedauernd die Schultern .
„Wenn man ihn wenigstens fragen könnte . . ."
„Daran ist vorläufig nicht zu denken !" meinte der Arzt .

„Vielleicht ist das Serum , das doch sicher nicht besonders auf -
sällt , bei dem Unfall irgendwie abhanden gekommen , liegt
zwischen den Trümmern des Wagens oder irgendwo am
Straßenrand und ist nun schwer zu finden !"

Alexander Koperski stand unschlüssig.
Alles drängte sich zusammen in fast katastrophaler Steige -

rung . In Berlin war man bereits dahinter gekommen , wer
er war und suchte ihn — etwas anderes konnte die nochmalige
Rückkehr des Kommissars in die Akazienallee nicht zu be-
deuten haben . Sein « Verhaftung war vielleicht nur noch eine
Frage von Stunden . Was der Forscher in Dessau ausrichtete ,
wußte er nicht. Lux Meyerhof war spurlos verschwunden ,
verschleppt worden von diesem Goebel . Walter Jung ver -
unglückt . Das Serum fort . . .

Und doch mußte irgend etwas geschehen . Er konnte nicht
hier tatenlos herumsitzen und warten auf einen günstigen
Augenblick , in dem vielleicht — vielleicht Walter Jung das
Bewußtsein wiedererlangte .

„Sagen Sie , Herr Doktor , kann ich von hier aus das
Tropenforschungsinstitut anrufen ?" fragt « «r , einem Plötz -
ltchen Einjall folgend .

„Selbstverständlich , Herr Koperski !"
Alexander Koperski hielt schon den Hörer in der Hand , das

Fernamt meldete sich.
„Fräulein , ich möchte daS Tropenforschungsinstitut in

Hamburg . Die Nummer kann ich Ihnen leider nicht sagen !
Aber dringend , bitte — ja , dringend !"

Nun galt «s wieder zu warten .
Alexander Koperski hatte es sich überlegt : Er würde mit

dem Institut sprechen, würde sagen , was geschehen war . und
bitten , das Serum noch einmal zu erhalten . Professor — wie
hieß doch dieser Professor , mit dem sich der Forscher damals
verbinden ließ ? Meißner ? Ah , ja — Meixner !

Er müßte von hier aus dann sofort nach Hamburg fahren
und dann nach Berlin zurück.

Verdammt ! Er hätte doch irgendeine Nachricht für den
Forscher zurücklassen müssen, falls j«ner aus Dessau zurückkam.

In Verlin . . .
Vielleicht würde man ihn sofort nach feiner Rückkehr fest-

nehmen — vielleicht aber auch war eS dem Forscher Kop«rski
wirklich gelungen , den Film aufzufinden und . . .

Ein schrilles Läute «.

sein darf , dem ich einmal meine Tochter gebe. Ich fürchte ,
sie würde nicht glücklich mit einem , der weder Geduld noch
Maß kennt und dessen Rache für ein mißglücktes Abenteuer
in einem zerschmetterten Weinglas besteht. Onkel Otto ."
Und Peters Brief lautete : „Sehr geehrter Herr ! Leider
eignen auch Sie sich nicht für meine Tochter ! Schade ! Denn
Sie haben gestern abend nur etwas vergessen , und für dieses
Etwas hätte ich Ihnen sogar meine Tochter gegeben : die
Ohrfeige für Ihren Freund Alfred , als er sein Glas an die
Wand warf . Schade ! Onkel Otto ."

Aus mit Lisa ! Und Onm Otto war gar nicht Onkel Otto ,
sondern LisaS Vater . . . Gut , das neue Jahr begann mit
einer Lehre — wer sollte es ihm verwehren ? Sie schworen
sich , Lisa zu vergessen und Freunde zu bleiben , ja , nun ge-
rade , denn wer weiß , wie alles ausgesehen hätte , wenn
„Onkel Otto " nicht gewesen wäre . . .

„Aber ich trinke doch überhaupt kein Bier !" sagte Platen
mutlos .

Worauf Döderlein in seiner bayerischen Ruhe sagte :
„Hab ' i dir net immer g 'sagt , du sollst a Bier trinkend

Jetzt , wann du a Bier tränkst und alle Tag eins wenige »
tränkst , könntest dein Wörterbuch leicht zcchl' n .

"
1°

Einmal weilte der Berliner Arzt Treptow in einer
Abendgesellschaft. Eine als geizig bekannte Dame wollte die
Gelegenheit benutzen , kostenlos « inen ärztlichen Rat zu er -
halten . Sie begann alsbald , dem Geheimrat darüber zu
klagen , daß sie öfter Schmerzen in der Magengegend ver¬
spürte . Ob Treptow ihr wohl sagen könne , was sie dagegen
tun solle .

Treptow , der die Absicht durchschaute und sich darüber
ärgerte , sagte laut , so daß die ganze Gesellschaft es zu ihrem
Vergnügen hören konnte :

,^Ja , dann muß ich Sie schon untersuchen ! Ziehen Sie
sich aus der Stelle aus !"

Die Dame bekam einen puterroten Kopf , erhob sich eilig
von der Tafel und war an diesem Abend nicht mehr gesehe ».

Das Fernamt .
„Das Tropenforschungsinstitut meldet sich nicht !"
Alexander Koperski stand eine Sekunde lang ratlos . Daran

hatte er nicht gedacht. Es war w mitten in der Nacht. Da
war dag Institut natürlich geschlossen !

„Fräulein , einer der leitenden Herren des Instituts ist ein
Professor Meixner , mit dem ich unbedingt sprechen muß .
Professor Meixner ! M wie — Melone , E wie Erika . I wie
Ida , X wie Xanthippe , — ja , Meixner ! Die Telephon -
nummer wird sich sicher feststellen lassen ! Bitte , verbinden
Sie mich mit diesem Herrn . Ja , auch dringend !"

Dr . Wehner hatte in den letzt«n Minuten das Zimmer ver -
lassen und kehrte jetzt zurück.

„Nun ?"

„Das Institut meldet sich nicht ! Ich oersuche jetzt, Pro -
fessor Meixner zu erreichen !"

„Ich war inzwischen bei unserem Patienten . Zustand un »
verändert . Sein Begleiter ist besser daran . . ."

„Sein Begleiter ?"

„Ja , ein Autoschlosser Mattke ! Er hat vorhin bereits für
einige Minuten das Bewußtsein wiedererlangt , konnte ab«r
natürlich nicht behelligt werden mit Fragen !"

Das Telephon läutete wieder . Hastig riß Alexander Ko»
perski den Hörer von der Gabel .

„Hallo !"
„Hier ist Ihre Verbindung mit Hamburg ! Melden Sie sich !"
^Ja , hallo !"
Eine verschlafene , etwas knurrige Stimme war zu hören .
„Herr Professor Meixner ?"
»Ist hier : Was gibt 's denn zu einer Zeit , in der anständige

Menschen schlafen?"

„Hier ist Koperski . . ."
lFortfetzung lolat .!

jGarveu als „ 'Bonbons "
Leibgerichte der primitiven Volker -» Studien im Kochtopf der Eingeborenen

Dr . Matthew W. Stirling . der Leiter des amerikanischen
Völkerkundemuseums in Washington , kennt die Speisekarte
der primitiven Eingeborenenpölker besser als die der ameri -
konischen Luxushotels . Er hat mit ostafrikanischen Negern
Grillen verspeist und bei den Pomo -Jndianern in Kalifor -
nien die Larven der Heerwurmtrauermücke gekostet. Er ver -
zehrte bei den südamerikanischen Jivaro -Jndianern eine
Handvoll fein zubereiteter Ameisen und versuchte in der
Steppe Kanadas gedörrte Heuschrecken. Wir schütteln uns bei
dem Gedanken an derartige Mahlzeiten , die uns sehr wenig
Genuß bereiten würden . Dr . Stirling ist anderer Ansicht .
Er erklärt auf Grund seiner Erfahrungen , daß der Magen
genau so ein „Gewohnheitstier " ist wie der Mensch selbst .
Es gibt nur ein einziges Nahrungsmittel , das man auf der
ganzen Welt in gleicher Weise kennt und liebt , und das ist
die Milch . Alle übrigen Bestandteile der Speisekarte wech-
sein je nach der Gewohnheit der Völker . Ein ostafrikanischer
Eingeborener würbe sich , fo versichert Dr . Stirling , vor Ekel
schütteln , wenn er sähe, wie wir die Butter aufs Brot streichen.
Er selbst erzeugt zwar ebenfalls aus Milch Butter , aber nur .um sich damit seine Haare einzufetten . Desgleichen wäre er
niemals zu überreden , ein Ei auszulöffeln , wie es der
Europäer tut . Denn das Ei ist für ihn „ein werdendes
Hühnchen"

, und daß man so etwas ißt . kommt ihm genau fo
merkwürdig vor . wie wenn wir etwa einen Schwarzen Son -
nenbrandcreme aufs Brot streichen sehen.

Wir verstehen nicht, wie man Grillen essen kann , ja , es er -
scheint uns unsagbar widerwärtig , eine Grille auch nur her -
unterschlucken zu müssen. Zahlreiche afrikanische Negerstämme

betrachten die Grille als ihre Leibspeise, sie schlingen ganze
Schüsseln voll Grillen hinunter und wundern sich , wenn ein
europäischer Gast an einer solchen Mahlzeit nicht teilnimmt .
Und wenn wir uns bei dem Gedanken schütteln , daß die
Schoschoni-Jndianer in Nevada mit Vorliebe gedörrte Heu-
schrecken verzehren , so brauchen wir nur daran zu denken,
daß wir zivilisierte Menschen Garnelen und Krabben als
einen ganz besonderen Leckerbissen betrachten .

Als die Kartoffel als neues Nahrungsmittel in Europa
erschien, lief man gegen diese „unappetitliche und barbarische
Speise " förmlich Sturm . Es war etwas Fremdes , dem man
mit Mißtrauen begegnete . Heute ist die Kartoffel längst ein
Volksnahrungsmittel geworden , das aus keinem Tisch fehlt .
Für die Kinder der Pomo - Jndianer ist die süßlich schmeckende
Larve der Heerwurmtrauermücke dasselbe , was ftir ein enro -
päisches Kind ein „Bonbon " ist. Die Mutter dörrt die Larve
sorgfältig und hebt sie auf , um sie ihrem Jüngsten irgend -
wann als Belohnung dafür , daß es brav war , zu geben . Der
Inder wird zum Beispiel nicht verstehen , daß man Rindfleisch
ißt . In Indien gilt das Rind als Arbeitstier , man betrach-
tet allenfalls die Kuh noch als eine Milchspenderin , aber nie -
mals als ein eßbares Tier .

Dr . Stirling versichert , daß die sorgsam zubereiteten
Ameisen , die die Jivaro -Jndianer in Südamerika verspeisen ,
einen außerordentlich angenehmen und würzigen Geschmack
haben , der von der Ameisensäure herrührt . Wenn sie der
Europäer verschmäht , dann nur deshalb , weil der un »
angenehme Gedanke , eine Ameise zu verzehren , seinen Gau -
men beeinflußt .
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